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SSA MmMab fordert Stmfmaßnahmen gegen Neutrale
King : „Der Krieg wird noch lange dauern " - Die Hilfsvölker verbluten in Süöitalien - Neutralität eine ..Pose"

• ferltn , 25 . Mai . Je länger d !e unter der Parole „PfingstenIn Rom " voreilig angekündigten Erfolgsmeldungen a « f sich warten
lassen und je näher auf der anderen Seite der immer wieder ver -
tagte Termin des Großangriffs rückt , desto gedämpfter klingen die
Stimmen aus dem feindlichen Lager . So hat jetzt der kanadische
Premierminister Mackenzie King , der vor seiner Abreise nach London
geäußert hatte , das Wissen um den Jnvasionstermin und die große
Last der daraus resultierenden Verantwortung bedrücke ihn sehr,nach seiner Rückkehr aus London erklärt , er sei mehr als jemalsdavon überzeugt , daß der Krieg noch lange dauern werde . „Es liegtein schwieriger und harter Kamps vor uns ! er ist größer und schwie -
riger , als sich irgendeiner von uns vorstellen kann " . Eine rasche
Entscheidung sei nicht zu erwarten .

Auch Admiral King , der Oberkommandierende der USA -Flotte ,bereitete in einer Rede in Washington auf bevorstehende schwere
Verluste vor , man dürfe nicht glauben , daß das Schlimmste bereits
vorbei sei . Der bevorstehende Angriff auf den Atlantikwall sowiedie riesigen Operationen , die im Pazifik notwendig seien, die beide
die schwierigsten Operationen der Weltgeschichte darstellen , würden
schwerste Verluste verursachen .

Vorläufig haben übrigens schon die ungeheuren Verluste an der
süditalienischen Front einen ernüchternden Eindruck gemacht . Nach
„Aftonbladet " seien die schlimmsten Vernichter der alliierten Kamps -
wagen die furchtbaren , auf Kraftwagen montierten 88er deutschen
Pakgeschütze. Die deutsche Infanterie habe sich überrollen lassenund dann mit Maschinengewehren und Handgranaten die vorrücken -
den Kanadier bekämpft . Die schwersten Verluste , und zwar bis zu70 Prozent , hätten die französischen und polnischen Truppen erlit -

ten . De Gaulle habe eiligst eine Frontreise nach Süditalien ange -
treten , um den französischen Soldaten Mut zuzusprechen und ihnen
die Eröffnung der Invasion für die allernächste Zeit in Aussicht zu
stellen, die nach ihrer Auffassung das Ende des Krieges bedeute .
Wie ein neutraler Schisfskapitän , der soeben nach Tetuan kam,
erzählte , habe man den französischen Truppen , die in . Algier einge -
schifft wnrden , sogar versichert , die Invasion habe begonnen . Man
habe gehofft , auf diese Weise größeren Kampfesmut und den Glau -
ben zu erwecken, sie würden in Frankreich eingesetzt und der Krieg
wäre in wenigen Wochen zu Ende .

Angesichts solcher Ersahrungen ist es begreiflich , wenn die alli -
ierten Kriegsmacher ihren „Offensivgeist " in einer weniger gefahr -
vollen Richtung betätigen möchten . In Lissaboner und Stockholmer
Kreisen verweist man z . B . mit Unruhe auf die Meldung der Lon -
doner „Daily Mail "

, daß der USA . - General st ab unter Füh -
rung seines Chefs , General Marshall , immer ungestümer auf f ch ä r-
feres Anpacken der Neutralen hinarbeite . In der Um-
gebung Marshalls solle man auf dem Standpunkt stehen, daß die
Methoden des Staatsdepartements „allzu vorsichtig" feien : jeden -
falls hätten Hulls bisherige Methoden den Genervlstab bisher ent -
täuscht . Man erkläre dort , der Widerstand kleinerer Länder wie
Schweden usw . müsse mit bedeutend radikaleren Mitteln gebrochen
werden , als sie bisher angewandt wurden . Tie neutralen Staaten
müßten vollkommen in die Blockadefront der Alliierten einschwen-
ken und wenn sie dies nicht täten , müßten sie mit e n t s p r̂ e ch e n-
den „ Strafmaßnahmen " belegt werden . Neutralität sei
nach Ansicht des USA . - Generalstabschefs heute nur noch eine „Pose ",die sich Washington nicht gefallen lassen dürfe .

(» - ckenlaub für einen ^ ar ' - ruber S ?fi?ier
Der Führer verlieh am 14. Mai das Eichenlaub zum Ritter -

eigene Berechnung hin zum Bahnhof zu begeben und dort mitunter
stundenlang warten , bis sich ein Zug in der gewünschten Richtung

kreuz des Eif -rnen KrenzeS an Oberstleutnant
'

Kilian W ° im e wird diese technische Erschwerung eine starke Ein
-MMMlndeur eines Jäger -Regiments , als 478. Soldaten der beut- ^ Reiseverkehrs nnt ,.ch bringen.
scheu Wehrmacht.

. Oberstleutnant Weimer hat beide Eisernen Kreuze und das Rit -
terkreuz innerhalb von zwei Monaten zu Beginn des Ostfeldzuges
als Hauptmann und Bataillonskommandeur in einem Karls -
r u h e r Grenadier - Regiment erhalten .

Als Führer eines Jäger -Regiments war er , damals noch Major ,im Februar 1944 westlich Luge zur Abwehr der Bolschewisten ein -
gesetzt , die mit starken Kräften nach Süden vorzudringen und die
Luge - Stellung zu umgehen versuchten . Mit . nur einem Bataillon
seines Regiments hielt er trotz knapp werdender Munition drei
sowjetische Bataillone , die den Ort Wolchowo erbittert verteidigten ,
auf . Schließlich wurde von neu herangeführten Verbänden der ein -
zige Versorgungswe ^ des Regiments abgeschnitten . Verpflegung
war nur noch für einen Tag und Munition für ein ein - bis zwei-
stündiges Gefecht vorhanden . Alle Nachrichtenverbindungen zur
Division waren unterbrochen , und zahlreiche Verwundete warteten
auf Abtransport . Da griff Major Weimer ohne Zögern an der
Spitze von Teilen seines Regiments die im schwer gangbaren Wald -
und

°
Smnpfgeglände stark verschanzten Sowjets an , vernichtete sie

und kämpfte den Versorgungsweg wieder frei .
Der Kampf ging aber noch weiter . Drei Tage lang wies das

Regiment an der Pljusfa die fortgesetzten Angriffe zweier sowjeti -
scher Divisionen ab . Immer wieder war es hierbei das Beispiel
des stets im Bre »npunkt der Kämpfe stehenden Regimentsführers ,
das alle Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften zu über jedes
Lob erhabenen Leistungen mitriß .

Oberstleutnant Weimer wurde am 12 . Mai 1904 in Kembach
(Kreis Wertheim ) als Sohn des Steinhauers W . geboren . Er ist
aktiver Offizier und gehörte schon vor dem Kriege dem Karlsruher
Grenadier - Regiment als Hauptmann und Ehef der in Ettlingen lie -
genden 1 . Kompanie an . »

Lustgangster Marschall gesteht , »aß er es allein nicht schafft
Genf , 25. Mai . Lustmarschall Sir Arthur Cunningham

erklärte am Mittwoch in einer Ansprache an die seinem Befehl
unterstehenden Spitfire - Staffeln : „Man kann den Prozeß der Nieder -
ringung der Deutschen nicht abkürzen, und mit Bombardierungen
allein kann man es nicht schaffen ."

England i?u einem Schuldnerland geworden
Stockholm, 25. Mai . Während im Jahre 1938 Lord Kindersley

die Auslandsguthaben Englands mit 3725 Millionen Pfund angab ,
wird jetzt in einem Weißbuch , das anläßlich der Budgetberatungen
in England herausgegeben wurde , mitgeteilt , daß England von sei-
nen Auslandsguthaben 3123 Millionen Pfund abgezogen habe . Da -
mit wird , wie der Londoner Korrespondent von „Aftonbladet " f̂est -
stellt, noch einmal dargelegt , daß England durch den Krieg aus
einem Gläubigerland zu einem Schuldnerland geworden ist . Ve-
sonders Indien sei ein Gläubiger Englands geworden .

Im englischen Oberhaus fand eine Debatte über den sogenannten
„internationalen Währungsplan " statt , in deren Verlauf — Reuter
zufolge — der bekannte britische Finanzsachverständige Lord Keynes
erklärte : „Wir haben uns durch den Krieg eine Verschuldung
andern Ländern gegenüber aufgeladen , die u n s zum Taumeln
bringen wird ." Lord Rathan ergänzte diese Feststellung Lord
Keanes mit den Worten : „Unsere Verschuldung beträgt bereits
1500 Millionen Psund Sterling , die wir zum größten Teil Indien
schulden .

Eisenbahnverkehr abgedrosselt
Stockholm , 25. Mai . Seit Montag sind Londons Eisenbahnver -

Bindungen mit seinen entfernteren Vororten und den ganzen übri¬
gen englischen Städten ausgehoben oder doch in den ungewissen Zu -
stand eines Kriegs - und Notverkehrs überführt worden . Die Maß -
nähme lam ganz plötzlich. Bisher hatte man noch geregelte ffahr -
plane gehabt , jekt fahren alle Züge von und nach London nur auf
Grund eines G e h e i m p l a n e s . der den Rei,enden nicht bekannt
gegeben wird . Sie können nichts anderes tun , als sich auf ihre

ficht. Aber auch die Gemüse - und Fischversorgung Londons hat
unter der neuen Anordnung gelitten und das Leben in der briti¬

schen Hauptstadt nimmt kriegsähnlichen Charakter an .
Japans Flotte zum Austeilen tödlicher Schläge bereit
Schanghai , 25 . Mai . Tojos kürzliche Erklärung, Japan sei heute

materiell und personell besser gerüstet denn je^ träfe in vollem
Umfang auch auf die japanische Flotte zu, erklärte der japanische
Marinesprecher , Kapitän zur See Hatsushima . Welche verzweifelten
Anstrengungen der Feind auch anstellen möge, ein wirksamer Angriff
gegen das japanische Fe.stland sei praktisch unmöglich . Die japanische
Flotte liege klar zum Austeilen tödlicher Schläge .

BadoglioS Agent im Kreml eingetroffen
Genf. 25 . Mai . Am Mittwoch traf, wie die Taß amtlich meldet,der diplomatische Vertreter des Badoglio - Regimes -Italiens bei der

Sowjetregierung , Pietro Quadrani , in Moskau ein .
Sollnwoods neueste Sensation : .Der Negersoldat'

Genf , 25 . Mai . Nach zweijährigen Vorbereitungen und „unter
Ueberwindung zahlreicher Schwierigkeiten " ist in Hollywood der
erste amerikanische Armeefilm , der sich mit den Negern beschäftigt,
entstanden : „Der Negersoldat " . Das Drehbuch von einem Neger
verfaßt , übergeht schweigend alle Spannungen zwischen schwarzen
und weißen Soldaten und Zivilisten . Der Film wurde zum ersten
Male vor Negersoldaten vorgeführt .

Gras Boivi an der Schweizer Grenze abgewiesen
Bern , 25. Mai . Der von der fafchistifch -republikanischen Re-

gierung unter Anklage gestellte frühere italienische Wirtschaftsführer
Graf Volpi di Misurata ist an der Schweizer Grenze nach einer
Mitteilung in der Pressekonferenz des Chefs des eidgenössischen
Justiz - und Polizeidepartements abgewiesen worden , als er über
die Grenze in die Schweiz flüchten wollte .

..Stromlinien -Divisionen"
Reue hinterhältige Kampfesform der Sowjets beim Vormarsch
ff -PK . Bei ihren raumgreifenden Vormärschen treiben die Sow»

jets nach deutschem Muster starke Panzerkeile vor , um die Roll -
bahnen in ihren Besitz zu bringen , die Zufahrtsstraßen und Ver -
bindnngswege zu Unterbrechen , so die deutschen Armeen auszusplit -
tern und . geregelten Nachschub zu verhindern . -Operative Ein -
heiten von kW 200 bis 400 Panzern stießen unvermutet vor , brachen
durch und liefen die nur langsam weichenden Deutschen rechts und
links liegen . Die Operationen hatten nur das eine Ziel , möglichst
tief in die von uns besetzten Räume hineinzustoßen .

Gesetze der Absetzbewegung
Das Vormarschtempo ist an sich immer rascher als die Geschwin-

digkeit einer geregelten Absetzbewegung. Bei einem Vormarsch kann
alles zurückbleiben , was aus irgendeinem Grunde die Vorwärtsbe -
wegung nicht mehr mitmachen kann . Man kann für den Vormarsch
von vornherein die geeignetsten Wege wählen , was bei motorisierten
Truppen besonders wichtig ist . Alle Zusahrts - und Verbindungs -
Wege können entsprechend instand gesetzt und rücksichtslos freigemacht
werden für den Nachschub und die nachfolgenden Truppen . Ein
Vormarsch kennt nftr einen Gedanken : vorwärts , und nur eine
Sorge : daß der Nachschub nachkommt .

Ganz anders bei einem R ü ck z n g ! Da bei ihm verhindert
werden muß , daß Material , Truppen , Verwundete , Gefangene des
Gegners usw . in die Hände des Feindes fallen, , bestimmt dabei die
Abtransportgelegenheit auch das Marschtempo der kämpfenden
Truppe .

Die deutschen Absetzbewegungen erfolgen planmäßig . Bei den
hinhaltenden Kämpfen unserer Kräfte läßt es . sich jedoch nicht im -
nier verhindern , daß ^außerplanmäßige Schwierigkeiten auftauchen .
Eine Verzögerung der Kraftstpffnachfuhr , die überra schende U nter -
brechung einer Hauptrollbahn , die Sprengung einer BilkkirflWi
ähnliches können oft größere Umdisponierungen erforderlich ' machen.
Ein unerwarteter Witterungswechsel — sei es nur für eiuen einzi¬
gen Tag — kann alle Berechnungen über den Haufen werfen .
Plötzliches Tauwetter bringt aufgeweichte grundlose Straßen und
manchmal die Herabminderung der Marschgeschwindigkeit auf einen
einzigen Kilometer am Tage .

Hinter der eigenen HKL .
Als neue Erscheinung in diesen Kämpfen nennen die Sowjets

die „S t r o m l i n i e n d i v i f i o n e n"
, Jnfanterieeinheiten ohne

Troß , die — nur mit ihren Waffen , Munition und Brotbeutel aus -
gerüstet — die Aufgabe haben , möglichst schnell und ungesehen in
da ? zu erobernde Gebiet „einzusickern"

, um sich dann überall dort
zu zeigen , wo fvwjetische Panzer auftauchen .

Auch dieses „ Einsickern " ist eine neue , für,den Ostkrieg typische
Erscheinung . Da es dort keine geschlossene Front gab uud gibt ,wie wir das im Weltkrieg kannten , konnte auch bisher schon das hin
und her der Zivilbevölkerung aus dem von uns besetzten Gebiet
in das der Sowjets und umgekehrt nie völlig unterbunden werden .
Heute nun machen die Sowjets von dieser Möglichkeit militärischen
Gebrauch , die genaue Ortskenntnis , die Beherrschung der landes -
üblichen Sprache erleichtern diese Vorhaben noch besonders . Die
Stromlinien -Divisionen gehen durch unbesetzte Gebietsteile , durch
Wälder , auf abgelegenen Wegen , teils bei Nacht, in kleinen und
kleinsten Gruppen vor .

Solange sie „einsickern"
, suchen sie Kampfhandlungen zu vermei -

den , auf jeden Falle alle jenen , die über den Rahmen der Banden -
tätigkeit hinausgehen . Sie wollen nur marschieren , nicht gesehen
werden . Selbst wenn solche „Wanderer " aus der Ferne beobachtet
werden , dann weiß man noch lange nicht, ob es sich um eigene
Männer , Zivilbevölkerung oder um Feindtruppen handelt . In ihrer
Kleidung unterscheiden sie sich alle drei kaum voneinander . Sehr

Für solche sowjetische Barbarei predigt England Geduld
Bäckermeister ln glühenden Sien geworfen - Sckule angezündet und mit Kindern und Lehrer verbrannt

u

Berlin . 25. Mai . Die britische Propaganda zieht alle Register,
um die Welt von der gänzlichen Harmlosigkeit des Bolschewismus
zu überzeugen . So schreibt jetzt die Wochenschrift „Sphere "

, vom
sowjetrussischen Geist lasse sich sagen, er sei wie die Wolga : Sehr
stark , sehr tief . Nur im Lause von Generationen sei es möglich, mit
den Sowjets zu einer engen Verständigung zu kommen. Wenn man
im Lause dieser Zeit viel Geduld aufbringe , sich mit Überraschungen
abfinde und immer wieder Oel aus die Wogen gießt .

Wie die Methoden aussehen , zu denen London hier „ Geduld "
predigt , dafür liefern Flüchtlinge aus den „befreiten " Gebieten im
Osten und in Süditalien Tag für Tag erschütternde Zeugnisse. So
schildert der Bäckerlehrling Lazar Covrig aus Capresti , der von einer
deutschen Aufklärungsabteilung nördlich Jassy ausgefunden wurde ,
dem Stabsarzt eines Feldlazaretts ein Erlebnis , das an Grauen
alles Vorstellbare übertrifft : „Ich war der Lehrling eines Bäcker-
Meisters . Die bolschewistischen Banditen stahlen uns die Mehl -
Vorräte und Backwaren , dann zertrümmerten sie die Ladeneinrich -
tung . Mein Meister , der als „ selbständiger Unternehmer " von den
Bolschewisten als „Volksfeind " angesehen wurde , wurde schwer miß -
handelt . Der aus unserer Stadt stammende Jude Essak Lewy hob
sich in Schmähungen gegen meinen Meister besonders hervor . Er
beschuldigte ihn , an die Juden nur schlechtes und verschimmeltes
Brot verkauft zu haben . Mein Meister geriet darüber so in Wut ,
daß er sich auf den Juden stürzte , und ihm eine Ohrfeige versetzte.
Die Bolschewisten banden meinen Meister , schleppten ihn in die
Backstube und warfen ihn in den glühenden Backofen . "

Nach der .Wiedereinnähme der Ortschaft Lesnize in der Gegend
von Brody durch mofdrisierte deutsche Truppen machten diese in

einem bis auf das letzte Bauernhaus niedergebrannten Dorf einen
grauenhaften Fund . In den Ruinen des Schulgebäudes fanden sie
eine große Anzahl verkohlter Knochenreste, die darauf schließen lassen,
daß sich hier ein furchtbares Drama abgespielt haben muß . Die
72jährige Bäuerin Anna Badura , die in einem Erdloch versteckt ,
Zeugin der Untat war , bestätigte die Annahme , daß die sadistischen
Unholde Haus für Haus ansteckten und aus die sich aus den brennenden
Häusern rettenden Menschen geschossen haben . Vor dem von den
Deutschen erbauten steinernen Schulhaus , in dem der Lehrer Wvjcech
Zwelinski mit den Kindern des Dorfes versammelt war , machten die
Banditen nicht halt . Sie warfen einige Handgranaten durch die
Fenster , nach kurzer Zeit stand das Gebäude in Flammen . Aus die
ins Freie stürzenden , schreienden Kinder eröffneten sie eine wilde
Schießerei .

Der Müller Stephan aus Edinetti berichtet : „Die Bevölkerung
von Edinetti hungert vom ersten Tag der Bolschewistenherrschast. Indie Stadt kam seit Ansang April kein Mehl , kein Gemüse und keine
Milch . Bei der täglichen Essenausgabe spielten sich die herzzerreißend -
sten Szenen ab Mütter mit ihren Kindern bettelten um Brot .Die Suppe , die täglich ausgegeben wurde , bezeichneten die Barbaren
als „Wegzehrung in den Himmel . " Ich habe einmal sol -
gendes Gespräch zwischen einem sowjetischen Osfiziei und einem
Kommissar belauscht , das beide während der Ausgabe der Hunger -
rationell in höhnischer Weise führten . Der Offizier meinte , auf die
Jammergestalten hinweisend : „Lange machen es diese armen Teufel
nicht mehr . " Darauf antwortete zynisch grinsend der Kommissar :
„Darauf warten wir ja , je mehr von diesen Volksfeinden krepieren ,um so leichter erreichen wir unser Ziel ."
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. . sind auch Sowjetsoldaten ganz oder teilweise mit d e u t -
schen Uniform stücken ausgerüstet .

So können also unkontrollierbar feindliche Jnfanteriekräfte hin -ter die eigene Hauptkampflinie einsickern, dort vereinigen sie sichdann häufig mit schon vorhandenen Bandengruppen , die vor allem
einzelne Soldaten und Fahrzeuge gefährden . Die „Stromlinien -
Division " ermöglichte es den Sowjets , mit der PAnzerspitze weitstärkere Jnfanteriekräfte einzusetzen, als auf den Panzern selbstmitfahren tonnen . Unserer taktischen Führung wird so die Ueber-
ficht über die tatsächliche Lage manchmal sehr erschwert.

Weshalb Abschneidungen ?
Alle diese Faktoren zusammen bewirken , daß bisweilen deutscheTruppenteile abgeschnitten wurden . Der deutsche Landser hat sichnun schon daran gewöhnt , daß er hier im Osten den Gegner vonallen Seiten und zu jeder Zeit zu gewärtigen hat . Und ist er tat -

sachlich wieder einmal „kik " — vom Landserhumor abgekürzt aus
„Kamerad im Kessel "

, so weiß er , daß er schon wieder irgendwieherauskommen wird . Der deutsche Kampfgeist ist immer noch jedemanderen überlegen .
Jeder weiß , daß diese Kämpfe im Osten von deutscher Seiteunter Einsatz nur verhältnismäßig geringer Kräfte an Menschenund Material geführt werden , denen zumeist an Masse weit über -

legene sowjetische Kräfte gegenüberstehen , wo es die deutsche Füh -
rung daraus anlegte , hat sie bisher trotzdem immer ihre Ueberlegen -
heit beweisen können .

Die Sowjets haben es heute überhaupt leicht, da sie bei der
augenblicklichen Situation glauben , einen Garantieschein dafür inder Tasche zu haben , daß die Deutschen nicht offensiv werden . Sie
werfen darum ohne jede Rücksicht auf Bereitstellung von Reservenalles an die kämpfende Front .

Kein sachlich Denkender wird das Vordringen der Sowjets ab-
leugnen wollen . Aber sind die bolschewistischen Erfolge wirklich sogroß , wie sie scheinen? Um die Wirklichkeit richtig zu sehen, mußman sich immer wieder vor Augen halten , daß die Sowjets dort ,wo es die deutsche strategische Führung für notwendig hält , auf eine
festgefügte Mauer von Leibern stößt und daß sie nur da vorankom -
men , wo ihnen nicht der strategische Plan der deutschen Armee -
führung ein unverrückbares Halt entgegensetzt . Diese Kämpfe mit
unfern kleinen Kräften müssen sie aber mit großen Verlusten be -
zahlen und es ist nicht von ungefähr , daß Stalin sichpdringend umdie Invasion bemüht , denn die Offensive der Sowjets bedeutet fürdie bolschewistischen Armeen einen nicht mehr zu » verschleierndenAderlaß . Kriegsberichter Otto Kühner .

Betrunkene Reger bombardierten Loewen
Brüssel , 24 . Mai . Wie aus Gefangenenaussagen hervorgeht ,waren an dem Terrorangriff auf Loewen hauptsächlich Negerpiloten

beteiligt , die vor dem Start in England betrunken gemacht worden
sein sollen . Am Samstagnachmittag wurde während der Beerdigungder letzten Opfer des Terrorangriffs der Friedhof von Evere von >einem tiesfliegenden feindlichen Flugzeug mit Maschinengewehr an -
gegriffen .

I

Zunehmende Heftigkeit der Kampfe an beiden Südfronten
Gestern Lustansriffe auf Südweftdeutfchland - Zahlreiche erfolgreiche Seegefechte im Kanal

Nachtrag für etnen Teil unserer Auflag »
Aus dem Führerhauptquartier , 24. Mai . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Der Feind setzte seinen Großangriff aus dem Landekopf von

Rettuno mit zunehmender Heftigkeit fort . Unter Einsatz sehr starker
Artillerie - und Panzerkräfte sowie mit Unterstützung zahlreicher
Schlachtfliegeroerbände gelangen ihm in mehreren Abschnitten tiefere
Einbrüche m unsere Front . Besonders beiderseits Cisterna sind
schwere Kämpfe im Gange . Am Westflügel der Südfront und i« dem
zerklüfteten Gebirgsgelönde zwischen Sonnino und Vallecorfa wird
erbittert gekämpft . Der Schwerpunkt der Kämpfe des gestrigen Tages
lag wiederum im Raum Pico —Ponlecorvo . Dem hier auf breiter
Front angreifenden Feind warfen sich unsere tapferen Truppenan den Brennpunkten der Kämpfe entgegen und brachten ihn zum
Stehen . Hierbei wurden 51 feindliche Panzer vernichtet . Im Ab-
schnitt Piedimento führte der Feind gestern nur schwächere erfolglose
Angriffe .

An der Ostfront kam es neben erfolgreichen eigenen Stoßtrupp -
Unternehmungen nur zu geringen Kampfhandlungen. Starke deutsche
Kampffliegergeschwader führten in der letzten Rächt einen zu-
fammengefaßten Angriff gegen den Bahnknotenpunkt Schepetowka .
Starke Brände und Explosionen wurden beobachtet.

Rordamerikanische Bomber griffen gestern mehrere Orte in den
besetzten Westgebieten und in Südwestdeutschland an . Im Stadt -
gebiet von Saarbrücken entstanden Gebäudeschäden und Personen -
Verluste. Einzelne britische Flugzeuge warfen in der vergangenen
Rächt Bomben auf Berlin und im rheinifch - westfälischen Gebiet .

In der Rächt zum 23. Mai kam es in verschiedenen Seegebieten
des Kanals zu zahlreichen Gefechten zwischen Sicherungssahrzeugen
der Kriegsmarine und britischen Schnellbooten , bei denen mehrere
feindliche Boote beschädigt wurden . In den Mittagsstunden deS
gestrigen Tages versenkte ein feindliches Unterseeboot in dem spa-
nischen Hafen Salta Caballos bei Bilbao unter Bruch des Böller -
rechts einen dort liegenden deutschen Dampfer .

ScharferLondoner Protest gegen de Gaulles Extratouren
Seine „provisorische Regierung" wird nicht anerkannt - Dissidenz und bolschewistische Gefahr

Bg . Paris , 25. Mai . Die letzten Informationen , die man in
französischen Regierungskreisen erhalten hat , scheinen zu bestätigen ,daß de Gaulle eine Reise nach London antreten muß , um die Fra -
gen des Verhältnisses der französischen Dissidenz zu den Anglo -
Amerikanern zu diskutieren . Da aufgrund der Zwangsmaßnahmendie Nachrichtenübermittlung von der englischen Insel in das Aus -
land außerordentlich erschwert , ja fast unmöglich geworden ist, muß
sich der französische Dissidenten - Chef zu einer persönlichen Aussprache
entschließen . Der Konflikt zwischen der französischen Disiidenz und
den Anglo - Amerikanern hat seit einigen Tagen eine bisher nie ge -
kannte Schärfe erreicht , die sogar vorübergehend einem völligen
Bruch ähnlich sah. Der Grund für diese erneute Spannung ist die
vor einiger Zeit getroffene Entscheidung , daß das Algier -Komitee
von sich aus den Namen „vorläufige Regierung der fran -
zösischen Republik " sich zugelegt hat , d . h . das Algier - Komitee hat
weniger von sich aus diese Entscheidung zu treffen gewagt , als viel -
mehr auf Wunsch und Unterstützung Moskaus hin . Wie erinnerlich
hatte sowohl London als auch Washington es de Gaulle entschieden
verweigert , das Algier - Komitee als eine vorläufige französische Re-
gierung anzuerkennen . Der Beschluß der Namensänderung in Algier
also hat die Anglo -Amerikaner vor eine vollendete Tatsache ge-
stellt. Nicht nur ^die Presse in England und den Vereinigten Staaten
hat sich über diese Tatsache aufgeregt , sondern vor allem ist ein

Reue sowjetische Offensive für die Hegemonie in Europa
Moskau unterstellt sich die «polnische Volksarmee - und erklärt die Exilregierung als „unzuständig "

Tg . Stockholm, 25. Mai . Nach einer kurzen Pause , die nur der
Borbereitung neuer günstiger Ausgangsstellungen diente , hat Moskaudie politische Offensive für die Hegemonie in Europa wieder neu
aufgenommen . Der erste Schlag gilt , wie man in London bereitserwartete , abermals der Polenfrage , bzw. der Absicht , die
letzten Fäden abzuschneiden , an denen die unglücklich zappelndenMarionetten der Londoner polnischen Exilregierung von ihrenfrüheren Protektoren noch gehalten werden . Der neue Vorstoß der
Sowjets geschieht entsprechend der Spielregel , die der Kreml gegen-
über seinen Bundesgenossen so erfolgreich angewandt hat , auch dies -
mal wieder damit , daß man London und Washington vor eine
vollendete Tatfache stellte und zwar diesmal mit der Bil¬
dung eines „Zentral - Ausschusses für die Banden -
tätigkeit in Polen " und seiner Verlagerung nachMoskau mit der ausdrücklichen Feststellung , daß die Londoner
Exilpolen die diesbezüglichen Erwartungen des „polnischen Volkes "

,d. h . Moskaus , „bitter enttäuscht und betrogen haben " und daß
diese Regierung deshalb als nicht mehr zuständig in Sachen Polenanerkannt werden könne . Es ist dies als der Gnadenstoß gegen die
polnische Emigration in England anzusehen . Die Erklärung wurdein der Form eines Kommuniques abgegeben . „All« Hoffnungen , die
das polnische Volk auf die Londoner Regierung gesetzt hätte , haben
sich als wertlos erwiesen .

" Es ist deshalb beschlossen worden , „alle
bewaffneten Streitkräfte und militärischen Formationen zu einer
gemeinsamen polnischen Volksarmee zu vereinigen ." Wie
man sieht, ist das Schema , das Moskau zur endgültigen Eingliede -
rung Polens in die militärische und politische Einslußzone der Sowjet -
union und zur Vorbereitung des Rätepolens anwendet , genau das
gleiche, wie im Falle Tito in Serbien . Die von den Sowjets unter
dem Kommando des sogenannten General Berling in der Sowjet -
union aufgestellten polnisch - sowjetischen Einheiten übernehmen damit
die Rolle einer „polnischen Armee " unabhängig von den Plänen der
westlichen Alliierten und der Londoner polnischen Exilregierung .Moskau erklärte sich hier als allein zuständig sür

die „Lösung " der polnischen Frage . Die Moskauer Be-
kanntgabe ist in so unmißverständlichem Ton gehalten , daß sie in
London nur als Ultimatum aufgefaßt werden kann . Man hat
dementsprechend auch in London die Hände weggenommen und man
trisst überstürzte Anstalten , um „reinen Tisch zu machen " und die
polnische Emigranten -Clique in England vom Schlitten herab den
nachdrängenden sowjetischen Wölfen in den Rachen zu werfen , sich
selbst aber mit einem Achselzucken aus der „unheimlichen und ver-
fahrenen Angelegenheit zurückzuziehen . "

„Times " veröffentlicht einen Leitartikel zur Polenfrage , der nur
als eine offizielle Ankündigung zur Polenfrage angesehen werden
kann . Mit einer an Zynismus nicht mehr zu überbietenden Unter -
würfigkeit erklärt die „Times "

, daß „die Haltung der polnischen
Bevölkerung in »den besetzten Gebieten der West- Ukraine gegenüberder Sowjet - Armee einen sehr günstigen Eindruck " in Moskau ge-
macht habe . Nachdem die „Times " auf diese Weise die Liquidations -
Methoden der Sowjetkommissare ausdrücklich gebilligt hat , stellt das
konservative englische Blatt fest, daß „Moskau streng an der Be -
freiungspolitik Polen gegenüber festhalte . " Die Sowjets hätten allen
Grund , der Entwicklung „optimistisch " entgegenzusehen . Die „Times "
ist dann bemüht , diese polnisch- sowjetische Armee in den Augen der
englischen Öffentlichkeit als durchaus salonfähig auch nach demokra -
tischen Maßstäben zu erklären . Eine Gruppe britischer und nord -
amerikanischer Journalisten meldet die „Times "

, habe neulich dieseArmee General Berlings im Felde aufgesucht und dabei den Ein -
druck gewonnen , daß „die allgemeine Stimmung in dieser Armee
nicht unbedingt in radikaler Richtung geht . " Allerdings sei festgestelltworden , daß unter diesen sowjetisierten Polen der Eindruck über die
„vom Sowjetstaat gebildeten Traktorenzentrale und andere sowjetische
politische und wirtschaftliche Methoden sehr nachhaltig ist .

" Mit
diesem Artikel hat also die „Times " die englische Bevölkerung dar -
auf vorbereitet , daß England auch nicht einen Finger rühren will ,oder zu rühren in der Lage ist , um die planmäßigen VorbereitungenMoskaus zu einer Sowjetisierung Polens und Osteuropas zu stören .

ÜU9 aller Well
Hitlerjunge gegen Räuberbande

Bochum . Als tapferer deutscher Junge hat sich der l6 -jährige
Hitlerjunge Josef Könia -Krollecke aus Berge im Kreise
Meschede gezeigt , der durchwein mutiges und entschlossenes Handeln
eine ganze Bande von Ostarbeitern unschädlich machte,
als er von einem Freunde auf herumstreifende , von Diebstählen
und Einbrüchen lebende Ostarbeiter aufmerksam gemacht wurde ,
nahm er aus eigenem Entschluß die Verfolgung der Flüchtigen auf ,
nachdem er sich mit dem Karabiner seines Vaters bewaffnet hatte .
Die Spur führte den Jungen in ein enges Tal das dicht mit
Tannen bewachsen ist und von den Verfolgten als Schlupfwinkel
benutzt wurde . Er forderte die Flüchtlinge auf , hervorzukommen
und sich zu ergeben . Einer suchte zu fliehen , ein anderer stürzte sich
auf den Jungen , um ihn niederzuschlagen . Der Jun ge machte
sofort von der Schußwaffe Gebrauch und tötete
beide durch Kopfschuß . Am nächsten Tage stellte er gemein -
sam mit seinem Vater und seinem Onkel fünf weitere flüchtige
Ostarbeiter , von denen zwei nach Armschüssen sofort festgenommen ,
die drei anderen noch im Laufe des gleichen Tages mit Schulter -
fchüsfen verhaftet werden konnten . In einer schlichten Feierstunde
wurde ihm nun von Gauleiter tzoffmanen das Kriegsverdienstkreuz
mit Schwertern überreicht ,
er bald daraus starb .

Von Pferden xu Tode geschleift
Landau . Aus noch nicht geklärter Ursache scheuten die Pferde

eines Landwirts aus Gaugrehweiler und gingen durch , wobei dieser
vom Wagen stürzte und eine Strecke weit geschleift wurde . Hierbei
erlitt er außer einem Schädelbruch derart schwere Verletzungen , daß

Sprengkörper sind kein Spielzeug
Stuttgart . Trotz aller Mahnungen und Harnungen an Eltern

und Kinder , Sprengkörper nicht zu berühren oder gar mit ihnen
zu spielen hat ein Junge in Donaueschingen einen gefundenen
Sprengkörper mit nach Haufe genommen und ihn seiner Mutter
gezeigt. Diese warf ihn auf die Straße , wo ihn der Junge wieder
holte und einem sechsjährigen Buben weitergab , der ihn ebenfalls
mit nach Haufe nahm wo er mit dem Geschoß spielte . Plötzlich

explodierte es und verletzte den Jungen so schwer, daß er bald
darauf starb .

Ein ähnlicher Fall ereignete sich in Bräunlingen , wo ein Junge ,h °r nt ' t feiner Mutter und einem Knecht aus dem Felde war ,
ebenfalls einen Sprengkörper fand und mit diesem spielte . Auch in
meiern Falle wurve durch das explodierende Geschoß der Junge so
schwer verletzt , daß der Tod alsbald eintrat .

In beiden Fällen wurde ein Verfahren gegen die aufsichts-
Pflichtigen Personen eingeleitet . ,

Ehe in Etappen
Kopenhagen . Das Kriminalgericht in Aarhus hatte sich mit

einer nicht alltäglichen Ehegeschichte zu befassen. Die Handlung be -
gann in Randers , wo sich ein Jnvalidenrentner und eine Rentnerin
von 52 und 49 Jahren zum Ehebund vereinigten und in das Hausder Frau einzogen . Acht Monate dauerte das junge Glück, dann
hatte der Mann es über , ging seiner Wege und verheiratete sich mit
einer anderen . Nach drei Monaten ließ er sich dann wieder schei-den und kehrte zu seiner ersten Liebe zurück. Das Haus in Randers
wurde verkauft , und die Frau kaufte ein neues Haus in Aarhus .
Aber es dauerte wieder nur acht Monate . Der Mann zog ab und
heiratete eine andere . Seiner Tradition getreu dauerte auch diese
Nebenehe nur drei Monate . Mit bewunderungswürdiger Treue
wandte er sich dann wieder der Rentnerin zu , die ihn glücklich noch-
mals aufnahm . Er lieh von ihr 2500 Kronen und kaufte dafür in
Aarhus ein Geschäft. Unter allen möglichen Borwänden versuchte
er dann , eine Ehegemeinschaft in der neuen Wohnung zu verhin -
dern . Die Frau erlitt einen Nervenzusammenbruch und mußte ins
Krankenhaus gebracht werden . Dort gelang es dem Mann , ihre
Unterschrift unter ein Papier zu erlangen , wonach er sich nur 1000
Kronen von ihr geliehen habe . Der Betrug tam zu Ohren der Be -
Hörde, und vorläufig dürfte nun wohl die Che in Etappen keine
Fortsetzung finden .

Zwei Kilogramm Spinnstoffe Je Einwohner
Halberftadt . In Ehrenburg im Kreise Halberstadt haben die

250 Einwohner schon am ersten Tage der Spinnstoffsammlung ge -
schlössen ihre Spende abgegeben . 550 Kilogramm Lumpen , Wäsche
und Kleider sind in dem kleinen Ort zusammengekommen , mehr als
zwei Kilogramm je Kopf der Einwohnerschaft .

überaus Icharfer Protest von englischer Regierungs «
seitein Algier erfolgt . In diesem Protest wurde noch ein »
mal auf die ausdrückliche Weigerung der Anglo - Amerikaner hinge -
wiesen , schon jetzt irgendeine französische Regierungsform für die
Zukunft - anzuerkennen und es wurde erklärt , daß die Handlungs -
weise de Gaulles bedauerliche Folgen haben könnte .

Die Tatsache dieser neuen Spannung zwischen der französischen
Disiidenz und den Anglo -Amerikanern wird heute im französischen
Mutterland benutzt , um in der Öffentlichkeit eine allgemeine Dis¬
kussion über das Problem der europäischen Dissidenzen zu beginnen .
In dieser Diskussion wird festgestellt, daß sich jetzt in allen söge -
nannten europäischen Dissidenzen eine Wandlung vollzogen hat ,die sich bei der französischen Disiidenz am deutlichsten abgezeichnet
hat : die Herrschaftsübernahme durch den Kommunismus . Es ist in
der französischen Presse eingehend auf den Fall der griechischen
sogen, nationalistischen Dissidenten eingegangen worden , die als
erste einen Alarmschrei ausgestoßen haben gegen die internationale
kommunistische Jnfizerung der gesamten europäischen Dissidenz . In
Beirut ist ein Kongreß aller griechischen sogen. Widerstandstruppen
abgehalten worden , auf dem eine Einigung der verschiedenen Grup -
Pen beschlossen wurde , und zwar auf der Basis des anti - bolschewisti-
schen Widerstandes . Der Präsident dieses Kongresses , Papa Andren ,
hielt eine aufsehenerregende Rede , in der er u . a . erklärte , „daß
nicht die augenblickliche Besetzung die Zukunft
Griechenlands belastet , sondern vielmehr die Ansficht
auf einen von den Bolfchewisten gewünschten Bür -
g e r k r i e g"

. Der Präsident hat eine scharfe Anklagerede gegen die
bolschewistische Organisation gehalten , die lediglich das Moskauer
Losungswort der internationalen Revolution verfolgt . Es ist be -
zeichnend, daß Präsident Papa Andren vor einigen Tagen auf diese
Rede hin auf ausdrücklichen Beschluß Moskaus ver -
haftet worden ist . »

Dieser Konflikt , der in der griechischen Dissidenz offen ansge -
krochen ist, wird zweifellos alle anderen sogenannten europäischen
Widerstandsbewegungen und var allem auch gerade die französische
Dissidenz erfassen . Der alte Präsident der bereits noch unter Dala -
dier als illegal bekannten bolschewistischen Partei Frankreichs ,Maurice T h o r e z , hat es mit Unterstützung Moskaus durchgesetzt,
daß ihm das bisher verweigerte Visum für Nordafrikck in -
zwischen erteilt wurde . Noch von Moskau aus aber hatte Thorcz
einen Jnstruktionsplan für die „B e f r e i n n g s st u n d e "
aufgestellt , von dem „ Echo de la France " schreibt : „Jeder Franzose
muß deutlich spüren , daß hier der Plan vorbereitet ist, ein s o w -
jetisches Frankreich aufzurichten . Thorez als Vertreter
Moskaus weiß . genau , daß im Falle eines deutschen Zusammenbruchs
keine Macht der Welt mehr sich der Bolschewisierung Europas ent -
gegensetzen könnte , vor der auch die sogenannten nationalen Wider -
standsbewegnygen der europäischen Dissidenz im entscheidenden
Augenblick hilflos kapitulieren müssen".

Sr. SvebbelS : ..Wir werden den Krieg bestehen"
Nachtrag f U r etnen Teil unterer Auflag »

Berlin , 24 . Mai . Auf einer Arbeitstagung der Leiter der Reichs-
Propagandaämter gab Reichsminister Dr . Goebbels einen Ueber-
blick über die Kriegslage . Der Krieg dränge mit unerhörter Inten -
sität zur Entscheidung . Beide Lager der kriegführendes Mächte
konzentrieren ihre Kräfte für diese Entscheidung . Bei solchen lang -
anhaltenden erbitterten Auseinandersetzungen entscheidet nicht allein
die Technik der Waffen und des Materials , sondern vor allem auch
die seelische Härte , die fanatische Ausdauer und der bedingungslose
Glaube an die Idee und den Sieg . Nach einem Ueberblick über die
Lage an den Fronten und einer klaren Analyse der bevorstehenden
militärischen und politischen Entwicklungen gab der Minister seiner
festen Ueberzeugung Ausdruck , daß wir diesen Krieg nicht allein des -
wegen bestehen werden , weil wir dem Ansturm der Feinde die
geschlossene AbWehrkraft unserer Waffen entgegenzusetzen haben , son¬
dern weil das deutsche Volk vor allem über eine im barbarischen
Luftterror des Feindes bewiesene und erhärtete moralische Stärke
und einen unerschütterlichen Glauben an den Führer und die große
Zukunft unseres Volkes verfügt .

Amredh Wirtschaftsmtnister mit besonderen Ausgaben
Budapest , 24 . Mai . Der Reichsverweser hat den Reichstags -

abgeordneten , Ministerpräsident a . D ., kgl . ungarischen GeheimenRat Dr . Bela v . Jmredy , zum kgl . ungarischen Wirtschaftsmini -
ster ohne Portefeuille ernannt . Der Aufgabenkreis Jmredys um -
faßt die Unterstützung des Ministerpräsidenten in der Sicherung d^s
Einklangs zwischen den verschiedenen Wirtschaftsportefenillen und
den Mitgliedern der Regierung durch Beratung auf dem Gebiet der
Wirtschaftspolitik . Darüber hinaus gehört die Durchführung von
Regierungsaufgaben wirtschaftlicher Natur , die sich von Zeit zu Zeit
ergeben , in seinen Wirtschaftsbereich .

Rachwuchs für den süddeutschen Bergbau
Nach dreijähriger Ausbildung und erfolgreicher Abschlußprüfung konn-ten vor einigen Tagen die ersten Absolventen der 1941 gegründetenBergs ch u l e Mülhausen als Steiger in ihre Betriebe entlassenwerden . Die Bergschule Mülhausen ist eine Einrichtung des Lberamts -

bezirks Karlsruhe , dem die Bergwerksbetriebe in Baden . Elsaß , Würt -
temberg und Hohenzollern unterstellt sind. In ihr werden junge , tüchtigeBergleute zu künftigen Betriebsbeamten herangebildet . Daneben bestehtsür den süddeutschen Bezirk noch die Beraschule in Buggingcn . wodie aus den Betrieben entsandten BorsÄüler in einjährigen Lehrgängenzum Besuch der Mülyauser Bergschule vorbereitet werden . Jedem tüch -
tigen und strebsamen Bergmann ist heute Gelegenheit gegeben , zumBetriebsbeamten aufzusteigen . Allein Fähigkeit und guter Wille stndentscheidend für den Besuch der Schulen .

Einheitskinderwagen höchstens IS RM .
Seit dem Herbst des vergangenen Jahres werden nur noch Einheits .Kinderwagen hergestellt . Sie werden nur von den Firmen angefertigtdie dafür — »— -•»—

wagen Hai
fctew betrag . . . ^Aus der Spanne haben Groß - und Einzelhandel ihre Unkosten

"
undden Gewinn zu decken . Der neue Preis gilt für alle Verkäufe ab20. April 1944 . Die Umsatzveraütung . die bisher im Händlervertraa derMitglieder der Kinderwagen - Konvention vorgesehen war . fällt fort ab1. Januar 1944.
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AUS KARLSRUHE
Vit neuen Lebensmittelkartenbereits Wngitiamsiag gültig

Mit Rücksicht daraus , daß die 63. Zuteilungsperiode am Psingst -
montag beginnt , an dem die Lebensmittelgeschäfte geschlossen blei -
den , hat der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft be -
stimmt , daß die Abschnitte für .die l . Woche der Lebensmittelkarten 63
ausnahmsweise bereits vom Samstag , den 27 . Mai , zum Waren¬
bezug gültig find .

Die Verbraucher können somit diejenigen Abschnitte, die gemäß
ihrem Aufdruck vom Beginn der 63. Zuteilungsperiode ab gelten ,
schon am Pfingstsamstag zum Wareneinkauf verwenden . Bei den
zu Beginn der 2 ., 3. und 4. Zuteilungswoche fällig werdenden
Abschnitten ist der Vorgriff nach wie vor verboten .

. Musik zur Maienzeit"
Der Verein bildender Künstler veranstaltete am gestrigen Mittwoch -

abend im Künstlerhaus ein Konzert zur Maienzeit , für das sich
Studierende der Musikhochschule Karlsruhe zur Verfügung gestellt
hatten . Es war ein recht stimmungsvolles und durch die frischen
jungen Kräfte lebendig vorgetragenes Konzert .

Uorck Lutz (Baß -Bariton ) sang eingangs und am Schluß heitere
und ernste Volkslieder zur Laute . Hans van Gelder ( Violon -
cello) bot mit Brigitte Schoch (Klavier ) zusammen die Sonate in
K -Dur für Violoncello und Klavier von Breval sowie Rondo in
L -Moll von Dvorak und Requiebros von Cassado , gemütvoll und
technisch schon ganz beachtlich, so daß sogar eine Zugabe erfolgen
mußte . Brigitte S ch o ch war auch in den folgenden Programm -
punkten eine immerhin sorgfältige und einfühlsame Begleiterin .
Franz Smeyers setzte seinen volltönenden Tenor in zwei alt -
italienischen Arien ein , Hanne G s ch w i n d erfreute mit ezner
fhönen

klaren , noch zu größerem Können zu entwickelnden Stimme
urch bekannte Lieder von Brahms und Schumann , Lotte S ch i m -

m e l (Sopran ) und Dorck Lutz (Baß ) boten ebenfalls leichte und
heitere Frühlingslieder . Sehr reizvoll und schelmisch wurde das
bekannte Bandel -Terzett von Mozart vorgetragen .

Dieses dem Wonnemond huldigende Konzert junger Künstler also
war recht erfreulich ? Begabung und Fleiß , Geschmack und freudiger
Einsatz schufen ihm den Erfolg . Möge dieser ihnen , die bisher so
erfolgreich aus der Musikhochschule hervorgingen , auch weiterhin
beschieden sein. G«rda Wollwerth

Bei Fliegeralarm weg von ter Straße
Vom Polizeipräsident Karlsruhe wurden gegen nachstehende

Personen Geldstrafen verhängt , weil sie fich während des Flieger -
alarms auf öffentlichen Straßen und Plätzen aufhielten und keinen
Luftschutzraum aufsuchten : Willi Tureck, Durmersheimer Straße 71 ;
Helene Dreikluft Nuitsstraße l a ; Edmund Heß, Kronenstraße 31 ;
Elsriede Gutmann , Auerbach bei Ettlingen ; Maria Bosfert , Auer -

bach , Haus 17 ; Fritz Emmerich , Ettlingen , Pforzheimer Straße 14;
Margarete Fempel , Ettlingen , Schöllbronner Straße 28 ; Jsela
Tuma , Ettlingen , Durlacher Straße 6 ; Lisa Schmerbeck, Weißenbach
bei Stuttgart .

Vorsicht beim Genuß öer Lsrchel
Der Genuß der Lorchel, Frühlingslorchel , die fälschlich als Mor «

chel bezeichnet wird , verursacht fast alljährlich im Frühjahr zahl -
reiche, in einzelnen Fällen sogar tödlich verlaufende Erkrankungeit .
Um die schädliche Wirkung dieses Pilzes zu vermeiden , ist es erfor -
derlich , die zerkleinerten Frischpilze mit einer reichlichen Menge
Wasser zum Kochen zu bringen , mindestens fünf Minuten im Kochen
zu erhalten , das Kochwasser wegzuschütten und die Pilze auf einem
Sieb abtropfen zu lasten . Einfaches Abwaschen ist nutzlos , auch
Abbrühen schützt nicht vor Erkrankungen .

Größere Mengen als ein Pfund frischer Lorcheln sollen von einer
Person bei einer Mahlzeit nicht genossen werden . Auch ist zu ver -
meiden , eine zweite Lorchelmahlzeit kurz nach der ersten einzuneh -
men . Daher kaufe und bereite man nur so viele Lorcheln zu, wie
zu einer Mahlzeit erforderlich sind, damit kein Rest bleibt , der zum
nochmaligen Genuß von Lorcheln am gleichen oder folgenden Tage
verleitet . Einen etwa gesammelten Ueberschuß trockne man scharf,
um ihn gelegentlich zum Würzen von Speisen zu verwenden .

Getrocknete Lorcheln , wie sie auch im Handel erhältlich sind,
. haben ihre Giftigkeit verloren und bedürfen keiner besonderen Bor -

behandlung .
Mitgliederversammlung des Ski -Elub Karlsruhe

Die kürzlich abgehaltene Mitgliederversammlung des Ski -Clubs Karls -
ruhe brachte in der Hauptsache den Bericht des Vereinssührers und
seiner Mitarbeiter über die Veranstaltungen aus Anlaß des 50jährigen
Bestehens . Im Mittelpunkt stand neben der Sondervorstellung des
Staatstheaters die FeierstlMde mit Gefallenenehrung . künstlerischen Dar -
bietungen und Ehrungen für langjährige und verdienstvolle Mitglied -
schast. -Sportlich wirkte sich die Arbeit durch Beteiligung an den HJ .-
Skiwettbewerben , in der Paddelabteilung , sowie durcb das im Hochschul-
stadion betriebene Hallen - und Platztrammg und das Baskettballsviel
aus . Die Vortragstätigkeit wurde im Rahmen des deutschen Volks -
bildungsverks fortgesührt , Die Mitgliederzahl bat wesentlich zugenommen .
Besondere Aufmerksamkeit wurde dem ffeldpostdienst für die zahlreich
bei der Wehrmacht stehenden Mitglieder zugewandt . Den auf dem Felde
der Ehre Gefallenen wurde ein stilles Gedenken gewidmet . Trotz der
notwendigen Beschränkung konnten die vereinseigenen Hütten und das
Bootshaus weiterhin für die Mitgliedschaft offengehalten werden , und
sie wiesen zahlreichen Besuch aus. Da auch die Finanzgebarung ordent -
tich war , wurde von der Mitgliederversammlung einstimmige Entlastung
dtcitt

Aus dem Vorhaben für das neue Vereinsjahr ist erwähnenswert die
Errichtung einer Kinderabteilung , deren Leitung vom I . Svortwart
F . Lobrmann übernommen wird und die ihre Sommerarbeit mit
Wanderungen in die nähere Umgebung aufnimmt , sodann die Sperrung
der Hütten sür Gäste wegen des laufend starken Mitgliederzuaangs . und
endlich —auf Anregungen von der Front — die Errichtung eines beson -
deren Mrontspendensonds . Mit einem Dank an den Führer und unsere
Wehrmacht konnte der Vereinsführer , Stadtamtmann W e g e l , daS
Jubeljahr und die vorbildlich verlaufene Versammlung beschließen.

.Koffer «« 4«? " ober : .Die mütterliche Liebe"

.Er stand im Gang des Schnellzugwagens , er stand ganz allein ,
schunkelte ab und zu ganz bedenklich hin und her und zog dann den
ängstlichen Blick seiner Inhaberin aus sich . Er war badisch wie sie.
Ja also, es war ein Koffer , ein grauer , ganz gewöhnlicher Hand - '

reisekosser, wie sich nachher herausstellte , mit einem rMht lüsternen
Inhalt . Aus seiner Oberfläche klebte die Gepäckausbeawhrungs »
nummer 00 407.

Bei der Fahrkartenkontrolle siel dem gestrengen Schaffner der
Gangstörer unliebsam auf , denn er mußte sich ziemlich um ihn
herumdrücken . Mit ein wenig Grimm in der Stimme rief er :
„Wem gehört denn dieser Koffer da draußen auf dem Gang ?"

„Mir "
, meldete sich zaghaft die Dame , und ihre Augen bekamen

wieder jenen ängstlichen Ausdsuck, der sie so rührend machte und
mehr als Anteilnahme uoch das Interesse der Mitreisenden auf sich
zog . „Sie muffen den Koffer ins Abteil hineinnehmen , er stört da

' draußen "
, antwortete der Schassner sehr bestimmt . Die Besitzerin

des Koffers wandte hierauf schüchtern ein , der Koffer wäre ihr zu
schwer, sie könne ihn nicht yllein ins Gepäckuetz heben, auch müsse
ihr Koffer senkrecht, also aksrecht , gestellt werden und dürfe auf
keinen Fall liegen .

Die Mitreisenden horchten neugierig auf . Merkwürdiger Koffer ,
so dachte ich ; ist schwer , daß der Schassner , der ihn jetzt hob,
ächzen muß, ' darf nicht liegen , muß senkrecht stehen! Dazu noch
das beschwörende Gesicht der Däme ! Was nur hatte sie denn

Ammer wieder Arbeitsvertrassbruch
Obgleich wiederholt darauf hingewiesen worden ist , dpß die zum

Dienst Verpflichteten in der Heimat ebenso wie der Soldat an der
Front auf den Posten bleiben müssen, auf die sie gestellt wurden ,
haben sich die Gerichte des öfteren mit strafbaren Handlungen we-
gen Arbeits -Vertragsbruchs zu befassen. So waren es am Mittwoch
wieder zwei solcher Fälle , mit denen sich der Einzelrichter des Amts -
gerichts Karlsruhe zu befassen hatte .

Im ersten Falle handelte es sich um den Einspruch der verhei -
rateten 24 Jahre alten Helene F ., die wegen Arbeltsverweigerung
und wegen Beamten -Beleidigung einen Strafbefehl von drei Mona -
ten und drei Wochen Gefängnis erhalten hatte . Die Angeklagte ,
die schon wiederholt wegen anderer Bergehen bestrzst worden war ,
hatte sich trotz wiederholter Aufforderung geweigert , ihren Posten
als Straßenbahnschaffnerin anzutreten . Außerdem hatte sie einen
Beamten in Ausübung seines Berufs beleidigt . Nach längerer Ver -
Handlung , zu der vier Zeugen zugezogen waren , wurde durch Urteil
der Strafbefehl auf zwei Monate , zwei Wochen ermäßigt , weil fest -
gestellt worden war , daß der Ehemann einen groß »n Teil der Schuld
an dem Verhalten seiner Frau hatte . Aus der Zeugen - Einvernahme
war auch zu erkennen , daß das frühere harmonij/he Zusammenleben
von Mutter und Sohn durch die Angeklagte gründlich zerstört wor -
den war , nicht nur , weil die Mutter mit der Ehe ihres Sohnes mit
einer mehrfach bestraften Person nicht einverstanden war , sondern
auch deshalb , weil sich die Schwiegertochter her Schwiegermutter
gegenüber nicht gerade von der liebenswürdigen Seite zeigte .

Wesentlich milder beurteilt konnte der zweite Fall von Arbeits -
Vertragsbruch werden , mit dem sich der Emzelrichter zu befassen
hatte . Hier war es die 25 Jahre alte ledix Maria B ., die Ein -
spruch gegen einen Strafbefehl von zwei Monaten Gefängnis ein -
gelegt hatte . Im Gegensatz zu der ersten Angeklagten , die einer
geregelten Arbeit mit Vorliebe aus dem Wege ging , handelte es sich
bei der Marie B . um eine Hausangestellte , der von ihren früheren
Arbeitgebern das beste Zeugnis ausgestellt worden war und nur
wegen ihrer irrtümlichen Annahme , daß sie berechtigt gewesen sei ,

nach Ablauf ihrer Kündigungszeit ihren Arbeitsplatz ohne weitere ?
zu verlassen , sich strafbar gemacht hatte . Unter Berücksichtigung die-
ser mildernden Umstände wurde durch Urteil anstelle des Strafbefehls
von 2 Monaten Gefängnis die Angeklagte zu einer Geldstrafe von
100 NM . und zu den Kosten des Verfahrens verurteilt . K .B .

darin verborgen ? Hatte sie Verbotenes im Koffer, war etwas
Lebendes darin verborgen oder etwaS , Zerbrechliches vielleicht?

Der Schaffner ging mit kurzem Gruß und einem Kopfschütteln
in Richtung des Koffers aus dem Abteil .

Das Schnellzugsabteil aber war plStzlich kofferinteressiert . Die
Dame saß lässig in ihrer Ecke und belustiKe sich über das allgemeine
Rätselraten , nur wenn der Zug an den Haltestellen einen Ruck
machte , schoß sie blitzartig empor und stemmte sich mit all ihren
weiblichen Kräften gegen den Koffer, damit er nicht umfalle . Die
Herren des Abteils meinten : „Vielleicht sind Sektflaschen drin ?"
Die Damen rieten : „Nein , das können nur Eier sein.

" Em Neu-
traler tippte auf Porzellan oder Glas .

Schließlich wagte einer die mehr ^ ode ^ weniger direkte Frage :
„Sagen Sie einmal , Sie müssen ja etwas ßanz Wertvolles in Ihrem
Koffer haben ? " Alles wartete auf die Sluttfort . Da lachte die Dame
und sagte : „Natürlich ist es kostbar und Hie würdet » sich alle sünf
Finger danach schlecken . Es sind fünf volle Einweckgläser mit Birnen
und Aepfeln darin , die ausrecht im Koffer stehen müsset». Ich bringe
sie meinem Sohn ins Lazarett / Und als alles gedankenvoll schwieg,
setzte sie leise hinzu , „Er ißt doch so gern Süßes !" Die Mitreisenden
schauten auf . „Er ißt doch so gern Süßes "

, wieviel mütterliche Liebe
hatte da mitgeklungen , allen wurde ganz warm ums H« | . Und
bei jedem Ruck , den der Koffer tat , schauten die Mitreisenden von
jetzt ab ängstlich hinauf ins Netz , damit dem „Süßen " nur keinerlei
Schaden geschehen möge.

Die Dame hatte ihr Ziel erreicht , einer der Herren sprang auf
und hob ihr ehrfürchtig den Koffer hinunter , den kleinen grauen
schweren Koffer , mit der G^päcknummer 00 407 und gab ihn der Dame .

Aus dem Fenster schauten wir ihr und dem kleinen Koffer nach;
ein Koffer wie viele , belanglos an und sür sich , aber einer , der viel
mehr barg als man ahnte : mütterliche Fürsorge , ein Kosser, voller Liebe!

„Er ißt so gern Süßes "
, leise und zärtlich flüsterten es die

rollenden Zugräder , als wir weiter durchs badische Land fuhren . . .
Hekii.

Kurz zioiierl -» schnell gelesen
Wir gratulieren . Ihren 70. Geburtstag feiert heute Helene

S p e ck>Witwe , Karolinenstraße 6, im Stadtteil Beiertheim . — In
körperlicher und geistiger Frische begeht mörgen Nikolaus Knecht ,
Schrifthauer , Edelsheimstraße 7, seinen 75. Geburtstag . Der Jubi -
lar ist heute noch in seinem Beruf tätig und nimmt regen Anteil
am Zeitgeschehen .

Sein sojähriges Dienstjubiläum beging am 22. d . M . Post¬
inspektor Julius Elble bei der Zeitungsstelle des Postamtes I
Karlsruhe .

Pserdevormufterung . In der heutigen Nummer veröffentlicht der
Herr Oberbürgermeister eine Bekanntmachung betr . Pferdevormuste -
rung . Die Musterung findet auf Befehl des Oberkommandos der
Wehrmacht statt . Alle Pferdebesitzer im Stadtkreis Karlsruh « ( Stadt
und Bororte ) werden ausdrücklich stuf diese Bekanntmachung hin -
gewiesen . Die Pserdevormufterung findet am 7 ., 8 . und 9 . Juni
1944 statt . Die Pferdebesitzer haben alle in ihrem Besitze befindlichen
Pferde , soweit sie der Musterung unterworsen sind, ferner Esel und
Maultiere vorzuführen . Näheres wolle aus der Bekanntmachung
ersehen werden .

Boranzeigen >
Bndisches Staatstheater . ' Im Großen Hau ? heute 19 Uhr 28 . Vor -

stellung
' der Donnerstag - Stamntiete : „ Ein Maskenball ". — Morgen

um 19 Uhr 26 . Vorstellung der Freitag - Ttammiete : „ Die Geschichte
vom schönen Annerl " , — Im Kleinen Theater heute 19 Uhr
geschl. Vorstellung für die Kreisleitung : „ Ständchen bei Nacht" . —
Morgen 19 Uhr aefcöl . Vorstellung für die Kreisleitung : „ Zwischen
Stuttgart und München ".

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß für die Psingstsamstag -
Vorstellung „ Wiener Blut ", für die Psingstsonntag - Vorstellung „Tristan

und Isolde " und für die Pfingstmontag -Vorstellung „Salzburger
Nockerln " Wahlmietkatten gültig sind.

„Die Nacht der 1000 Wunder ", Tönnessens gr» ße Zauber -Ervreß - Revue ,
spielt morgen Freitag , den 26 . Mai , abends 19 .30 Uhr, zum letztenmal
in der Karlsruher Festhalle .

Wai bringt der Rundfunk?
Freitag , 26. 5 . Reichspr » grainm : 7.30—7.45 Zum Hören und

Behalten : Chemische Nutzung der Kohle <3 . Folge >. 11 .30—12.00 „Wer
schaffen will , muß fröhlich sein", eine Sendung des RAD . 14.15— 15 .00
Musikalische Kurzweil mit der Kapelle Erich Börschel . 15.00—15 .30 Aus
Werken von Mozart . 15 .30—16 .00 Solistenmusik von Beethoven . 16.00
bis 17 .00 Buntes Nachmittagskonzert . 17,15—18 .30 Hamburgs Unter -
haltungssendung „Ja , wenn die Musik nicht wär ". 19 .45—20.00 Dr .-
Goebbels -Aufsatz . 20 .15— 21 .00 Beliebte Unterhaltungsklänge . 21 .00—22.00
Eine Stunde mit Fred Raymond : eine Relodienfolge aus seinen Ove -
retten und Tänzen . — Deutschlandsender : 17.15 — 18.30 Sinso -
Nische Musik von Rudolf Petzold , Schubert und Liszt . 19.00—19.15 Wir
raten mit Musik . 20.15—21 .00 Liedsendung „Der Mond ". 21 .00—22 .00
Konzert der Preuß . Staatskapelle mit Werken von Händel und Mozart
(Leitung : Robert Heger ) .

Sterbefälle in Karlsruhe
16 . Mai : Katharina Älasstetter , aeb . Thoma , Ehefrau , 45 Jahre alt ,

Völkersbach . — 17 . Mai : Lina Schlieper Wwe .. geb. Schäfer , 70 ä . ,
Rüppurrer Str . 114 : Heinrich Rasig . Schneidermeister , Ehemann , 80 I . ,
Robert - Wagner -Allee 21 . — 18 . Mai : Marie Baumann . aeb . Mover ,
Ehefrau . 63 I .. Durmersheim «! $ tr . 49 : Josef Hechinger. Oberzollsekr . ,
Ehemann , 62 I . , Gottesauerstr . 33 : Ferdinand Pielmann , Apotheker ,
Ehemann , 70 I . , Händelstr 2 : Luise Kugel Wwe ., geb . Wörner . 77 I . .
Weinbrennerstr . 60 : Karl Wagner , Schlosser , Witwer , 75 I .. Charlotten -
Platz 7 : Katbarina Blcchschmidt , geb . Klimm . Ehefrau . 81 I ., Karl¬
straße 100 : Elisabeth » Jung Wwe . , . geb . Burkarth , 78 I ., Franken »! . 4 .
— 19 . Mai : Johannes Zell « , Polizeisekretär a. D . , Ehemann , 80 I .,
Adlerstr . 53 : Lisette Ließ Wwe .. geb. Redinger . 62 I , Hennebergstr . 15.
— 20 . Mai : Franziska Jörger . geb. Jörger . Ebesrau , 73 I . . S » iller -
straße 11 : Frieda Margarete Gertrud Freifrau Rlldt von Callenberg ,
geb . Streblow , Ehefrau , 55^ J . Dougla ? str. 5 ; Sugo Schollain , Finanz «
inspektor a . D . . Ehemann . 73 I ., Schlieffenstr . 2.

Paradies in den Anden
41 ROMAN VON CURT HESSE

Eine merkwürdige Lethargie überkam sie . Sie saß reglos da
und starrte aus die Tür . Ob es Minuten oder Stunden waren , die
vergingen , sie wußte es nicht. Ihr Blick kam nicht mehr von der
Tür los , hinter der das Verhängnis drohte . Als diese Oual in einen
wachen Traum überzugehen begann , kam das Mädchen Rosita und
meldete , Don Enrique sei mit seinem Anwalt gekommen . Er ließe
fragen , ob die Sennorita die Herren jetzt empfangen könne.

Babette nickte. Enrique kam mit Doktor Sayonado , der in
kaltem Geschäftston seine große Freude darüber aussprach , eine Ver -
wandte seines Klienten kennenzulernen und der dann ohne Umstände
seine Mappe öffnete und ein Schriftstück auf den Tisch legte .

„Doktor Sayonado ist Über unsere Erbschaftsauseinandersetzung
vollkommen im Bilde "

, erklärte Enrique . „Er wird dir die Ver -
zichtsurkunde vorlesen " . Sayonado räusperte sich, schlug das Akten -
stück auf und verlas es mit langsamer , monotoner Stimme . Es war
ein absoluter Verzicht auf alle Ansprüche sür sich und ihre Rechts -
Nachfolger .

Gegen Ende seiner Vorlesung zog Sayonado mechanisch auS
seiner inneren Rocktasche den Füllfederhalter und schraubte den Ver .
schluß ab . In diesem Augenblick wurde die Tür ohne weitere Um -

stände geöffnet und Trenton trat ins Zimmer .

.Morning , Babette "
, sagte er . „Ich fürchte sie haben keine gute

Nacht gehabt , obgleich sie die einzige sind , die ein gutes Gewissen
haben darf . Wir haben alle etwas wenig geschlafen." Er setzte sich
mit Seelenruhe an den Tisch und musterte die beiden Männer , die
ihn sprachlos anstarrten .

„ Gentlemen , Sie erinnern mich an meinen Unterricht in der
deutschen Sprache am Harvard College . Wir lasen ein Stück mit
verteilten Rollen von einem Poeten , er hieß Grillensänger , oder
so ähnlich , und ich mußte oftmals versichern : ,Ja , ich bin 's ! Bin der
Räuber Jaromir ! ' also : ich bin 's Don Enrique , der mich in Cuenca
nueva mit Zigarretten und Cocktails bewirtet hat und den ich
bedauerlicherweise seit unserem gemeinsamen Ritt zum Paso del
diablo aus dem Auge verloren habe , kennt mich als Jack Trenton
und bedingungslosem Verehrer von Miß Babette ; meine Verehrung

hingegen dürfte an allerlei Bedingungen geknüpft sein, doch das
nur nebenbei . "

Er wandte sich an Doktor Sayonado ! „Und Sie , Sennor , könnten
aus den Fahndungsblättern . wissen, daß unter diesem Namen Jon
Williams aus Boston , USA ., gesucht wird , wegen Mordverdacht . Ich
bin also , wie die Notare sagen , von Person bekannt ."

Sayonado klappte sein Aktenstück zu : das war aber auch alles ,
was er tat . Don Enrique hatte seine Augen aufgerissen . Er konnte
nicht begreifen , was Trenton , der von einem ganzen Aufgebot von
Präsekten gesucht wurde , bewegte , hier aufzutauchen . Trenton nickte
ihm anerkennend zu : „Daß Sie nicht aufspringen , um mich ver -
haften zu lassen , zeugt davon , daß Sie ebensoviel Vernunft wie
schlechtes Gewissen -besitzen .

Sayonado sprang auf und schrie ihn an : „ Sennor , Sie werden
diesen Raum nicht verlassen . . ." „Ereifern Sie sich nicht , Herr
Anwalt . Ich werde diesen Raum doch verlassen , aber erst nach
Ihnen . Ich bin lediglich Hierhergekommen , um Miß Babette einen
Rat zu geben . "

Nun drehte er sich zu Babette um :„ Babette , unterschreiben Sie
diesen Verzicht auf keinen Fall !" Dann wandte er sich mit einem
Ruck an Don Enrique , der aufgestanden war und zur Tür gehen
wollte : „Bleiben Sie hier , Don Enrique ! Ich weiß genau , weshalb
Sie gekommen sind. Ich habe alles aus dem Nebenzimmer mit -
angehört , die Wände find verantwortungslos dünn . Ich weiß auch
sonst noch einiges . . . Und nun werden wir miteinander reden . "

Sayonado stand auf : „Mit einem Manne Ihres Schlages spreche
ich nicht ." Trenton blieb ruhig : „Es wird Ihr Schaden sein, Sennor .
Sie sind im Begriff , ein Protokoll auszunehmen , das unter dem
Druck einer von Don Enrique ausgehenden Erpressung — bleiben
Sie sitzen, es gibt kein milderes Wort dafür ! — zustande kommen
soll ."

Enrique , der bis zur Tür gegangen war , sah sich jetzt um wie
ein Raubtier , das Witterung vom Jäger bekommt . Trenton blieb
ruhig und gelassen wie bei einer juristischen Plauderei : „Don
Enrique meint , von einer strafbaren Handlung Miß Babettes zu
wissen, und deshalb will er sie zu diesem Protokoll zwingen . Ich
habe in meiner etwas langweiligen Jugend die Rechte leider mit
schlechtem Erfolg studiert , aber immerhin genug , um zu wissen, daß
eine solche Abmachung rechtsunwirksam ist ! Also, warum sie erst
aufsetzen und unterschreiben ? Sie würden fich , Sennor , an einer

Handlung beteiligen , die Ihr Ansehen vor jedem Gerichtshof , der
die wahre Sachlage erfährt , empfindsam schädigen müßte . Tun Sie
es also besser nicht !"

Er unterbrach sich kurz und sprach dann weiter : „Wenn Sie
übrigens bereit sind , Erklärungen entgegenzunehmen , so gebe ich
hiermit und ohne jeden Zwang " — Trenton zog bei diesen Worten
seinen Browning aus der Tasche, legte ihn aus den Tisch, und fuhr
fort : „ . . . in Ihrer Gegenwart und in Gegenwart von Don Enrique
folgende Erklärung ab . Miß Babette Gondulen hat , ohne zu wissen,
mit wem sie es zu tun hat , mir auf meiner Flucht vom Paso del
diablo geholfen . Sie wußte kein Wort von meiner Beschäftigung
und hielt mich für nichts anderes , als einen leichtsinnigen jungen
Mann , der als Korrespondent der Finanzial News nach Peru ge -
kommen war . Noch weniger aber als mit mir hat fie mit jenen
Leuten zu tun , unter deren härterem Druck ich leider stehe ."

Er trat dicht an Enrique heran : „Ich weiß, Don Enrique , waS
es heißt , erpreßt zu werden , ich kann ein bitteres Lied davon
singen . Es ist eine törichte , aber leider von Ihnen bisher schwer
gegen Babette ausgenutzte Dummheit , zu glauben , daß sie noch das
geringste für mich getan hat , nachdem sie erfuhr , wer ich bin . .

Enrique glaubte seinen Augenblick gekommen: „Aber Babette ist
freiwillig mit Ihnen hierher gegangen , um sich zu verbergen ." Tren -
ton nickte ihm freundlich zu : , , Wenn es strafbar ist, sie hier zu ver -
bergen , Don Enrique , was haben Sie dann gestern nacht getan , als Sie
Miß Gondulen vor den Beamten der Präsektur mit dem Paß der
mir nicht ganz unbekannten Earmencita Lancheta auswiesen ? Ich
bin über alles , was sich hier abgespielt hat , bis auf den Preis , den
Sie für den entliehenen Paß zahlten , orientiert . Aber , wenn Sie
mir sagen , Miß Gondulen sei freiwillig mit mir in dieses kleine
Hotel gekommen , so sage ich Ihnen : sie ist ebenso freiwillig hierher
gekommen , wie Sie jetzt freiwillig dieses Zimmer verlassen , wenn
ich meinen Browning unmittelbar auf Ihre Nasenspitze richte . .

Trenton hatte seine Waffe wieder ergriffen und gegen Enrique
erhoben . „Haben Sie die Freundlichkeit , Don Enrique "

, sagte er,
„und begleiten Sie den ehrenwerten Herrn Anwalt nach Hause ,
und wenn ich Ihnen beiden einen Rat geben darf : „Machen Sie
keine Dummheiten in bezug auf mich. Wenn ich unerwartet fest-
genommen werden sollte , so würde ich aussagen , was hier für dunkle
Verhandlungen durch mein Dazwischentreten abgebrochen wurden
und welches Ziel diese Verhandlungen hatten .

"
(Fortsetzung folgtI )

*
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Ausstellung .. Ewige Infanterie" in Ottenburg
Die bekannte Ausstellung „Ewige Infanterie " wird

gegenwärtig ' in Ossenburg gezeigt und hatte in wenigen Tagen bereits
über 10 000 Besuch«r aufzuweisen . — Hier wurde der 20. NSV .-
Kindergarten des Kreises Ossenburg soweit fertiggestellt , daß er seiner
Bestimmung übergeben werden kann .

*
Mosbach : In der Generalversammlung des Sozial - Gewerks

von Mosbach und Umgebung wurde festgestellt, daß die junge
Genoffenschaft gut vorwärts gekommen ist . — Die Badische
Bühne führte im Bahnhofhotelsaal das Schauspiel „Der goldene
Dolch" von Paul Apel mit gutem Erfolg auf . — Die Bilanzsumme
der Bezirkssparkasse Mosbach ist von 19 Millionen auf
25 Millionen RM . und der Umsatz von 135,7 Millionen auf 160,6
Millionen RM . gestiegen . Die Spareinlagen wuchsen von 15,9 Mil -
lionen auf 20,8 Millionen RM . an . Der Reingewinn von 138 000
Reichsmark wurde der Sicherheitsrücklage zugewiesen , die damit auf
894 000 RM . anstieg . (fr .)

Bruchsal : Den Verwundeten des Reservelazaretts bereitete eine
Künstlergruppe aus Stuttgart in der Hans - Schemm - Schule einen
humorgewürzten Bunten Abend . — Die Bezirksabgabestelle für Obst
und Gemüse hat die Hauptversammlung auf den I . Juni einberufen .
— Der Zirkus Bühler gastiert über die Psingsttage auf dem
Megplatz . (au .)

Oberkirch : Dieser Tage hatten sich die Ortssrauenschaftsleiterinnen
und verschiedene Äreissrauenschastsleiterinnen aus dem Gau Baden -
Elsaß in der Gauschule zu Oberkirch zu einer Schulung eingefunden .
Der Abschluß der Tagung bildete ein Lichtbildervortrag von Pgn .
R e h r i n g aus Offenburg „Vom Rhein zum Bodenfe e ",
der wohl jeder Teilnehmerin zu einem unvergeßlichen Erlebnis
wurde . (ng .)

Kiechlinsbergen : Sein 9 0 . Lebensjahr vollendete in diesen
Tagen der seit 1918 im Ruhestand lebende Zolleinnehmer Wilhelm
D o e r r s ch n ck. Der Jubilar , ein geborener Karlsruher , war zwi-
schen den beiden Kriegen von 1870/71 und 1914— 1918 als Zoll¬
beamter in Elsaß - Lothringen tätig und der letzte deutsche Beamte ,
der nach der Uebergabe der Zollgeschäste an die einrückenden Fran -

Das kleinste Dorf des Pfinzgaues /
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Dietenhausen
Während die kleinste Gemeinde am Oberrhein , das Ldenwalddorf

Ritschweier , 58 Einwohner "zählt , hat der kleinste Ort des Pfinzgaues
und des Landkreises Pforzheim , Tietenhau -fen . nach der neuesten
„ Badischen Gemeindestatistik " eine Zeelenzahl von 145. Ums Jahr 1850
hatte der an der Pfinz zwischen Ellmendingen und Nöttingen gelegene
Ort 170 Bewohner . Die zweitkleinsten Gemeinden des Psorzheimer
Kreises sind Steinegg mit 27Z und Lehningen mit 237 Bewohner » . Tie
meisten Bewohner von Dietenhausen sind Bauern . Sämtliche bäuerlichen
Betriebe haben nur eine Größe von unter 5 Hektar , Erbhöfe sind nicht
vorhanden . Bon allen Orten des Kreises hat Dietenhausen auch die
kleinste Gemarkung : 113 Hektar . Steinegg und Lehningen haben eine
solche von 262 bzw . 263 Hektar . 1840 besaß das Dörflein 1 Hektar
Reben , 2 Hektar Obst - und Gartenland , 18 Hektar Weiden , ZK Hektar
Wiesen , sowie 66 Hektar Ackerland . Der Weinbau war ehedem bedeu -
tender : noch 1930 (ebenso 1880 ) betrug die Rebsläche 2 Hektar . Bereits
im Jahre 1377 wird die Kelter von Dietenhausen erwähnt . Damals
verfügte der Pfalzgraf Ruprecht als Vormund des . Markgrafen von
Baden , daß die Leute des Klosters Herrenalb in Dietenhausen nicht
gezwungen werden dürfen , die gräfliche Kelter in Röttingen zu benützen ,
daß sie vielmehr am Ort keltern dürfen , wo das Kloster Weinberge
besitzt. Das heutige , aus dem 18. Jahrhundert stammende Kelterhaus

mit angebautem Keltcrstübctien birgt eine uralte B a u m k e l t e r , bfr
noch betriebsfähig ist. Tie Zahl der Bienenvölker stieg von 13 im Jahre
1913 auf 27 im Jahre 1939 : freilich betrug sie 1880 sogar 31 . Obstbäume
hatte der 195 m ü . d . M . gelegene Ort im Jahre 1933 : 2087 Stück .

Als Theotvlenhosen wird der Ort erstmals vor rund 1000 Jahren
erwähnt unter den Schenkungen des Konstanzer Bischofs Noting <919
bis 934) an die Abtei Reichenau . 1161 hatte das Kloster Odenheim
Rechte und Besitzungen in Dietenhausen , ebenso das Kloster Sinsheim .
Später wurde Herrenalb die matzgebende Grundherrschaft . In den
Jahren 1268/78 verteidigte Herrenalb feine Rechte in Dietenhausen gegen
die Herren von Remchingen . Mit der Einführung der Reformation in
Herrenalb kam Dietenhausen unter württembergische Verwaltung und
durch den Tauschvertrag von 1605 an Baden -Durlach . Fortan zählte es
zur unteren badischen Markgrafschast .

An , der Römerstraße Ettlingen —Pforzheim befand sich bei Dieten -
hausen vermutlich ein römischer Uebergang über die Pfinz . Die bei
Nöttingen und Ellmendingen gefundenen römischen Meilensteine standen
vermutlich bei Dietenhausen . Im Schoppengrund bei Dietenhausen konnte
Karl Schumacher Reste römischer Gebäude feststellen . So ruht das kleinste
Torf des Pfinzgaues auf historisch interessantem Grund . B.

Führer »er Hitler Augenö!
Sorgt nochmals dafür , daß Eure Jungen sich endlich abgewöhnen

mit Zündern , Sprengkapseln , Blindgängern usw. zu spielen .
Denkt an die damit verbundenen Gefahren . Sichert Gesundheit

und Leben Eurer Kameraden ! Weitere Unglücksfälle der Jugend
müssen vermieden werden .

Helft alle mit ! Heil Hitler !
Der Führer des Gebietes Baden / 21 — Elsaß

Friedhelm Kemper , Obergebietsführer .

zosen in Pfalzburg das Elsaß verließ . Seit beinahe zwei Jahr -
zehnten lebt er am Kaiserstuhl und erfreut sich noch bester Gesund -
heit . Im Januar hat ihm der Tod seine treue Lebensgefährtin
entrissen .

Mülhausen : Hier und in den umliegenden Gemeinden hat sich
der Brauch eingebürgert , jeden Sonntag Verwundete ' zu Gast zu
laden . So nehmen an diesen Tagen jeweils eine ganze Anzahl
Ehrenbürger der Nation in den Familien das Mittagsmahl und
das Abendbrot ein . Die Soldaten verleben bei ihren Gastgebern
recht angenehme Stunden und werden liebevoll bewirtet .

Leistung unö Haltung find entscheidend !
Immatrikulationsfeier der Freiburger Universität

Am Montag wurden die zum Studium an die Universität Freiburg
neu hinzugekommenen Studentinnen und Studenten in feierlicher Form
verpflichtet . Rektor Dr . Süß begrüßte in herzlichen Worten die Wehr -
Machtsbeurlaubten nnd die Kriegsversehrten , die nun daran gingen , das
Fundament für ihren späteren Lebensberns zu legen . Er kam im wei -
teren Verlauf feiner Ansprache ans den tiefen Sinn des Studiums zu
svrechen , das heute unter allen Umständen so aufgefaßt werden müsse ,
daß es ohne weiteres als kriegswichtiger Einsatz gewertet werden könne.
Die Leistung müsse so sein , daß sie vor dem Volksganzen bestehen könne .
Dazu gehöre auch , daß jeder Student gradlinig ans sein Berufsziel los -
steuere . Wer in Leistung und Hq/tung versage , werde ' für die Dauer
ves Krieges von der Universität beurlaubt und dem Arbeitseinsatz zur
Verfügung gestellt . Eine strenge Auslese schon nach den ersten Semestern
bürge dafür , daß wirklich nur die Fähigsten und Tüchtigsten dem Stu -
dium obliegen könnten . — Der Vertreter der Studentenschaft forderte
eine politisch klare , charakterlich einwandfreie Haltung . Es wurde bekannt -
gegeben , daß zur Zeit über 7300 Studierende eingeschrieben sind . Orts -
anwesend sind davon 4335 <1857 männliche , 2478 weibliche ) . Davon sind
im ersten Studiensemester 795 <247 männliche , 548 weibliche ) , in den
höheren Semestern 3440 <1610 männliche , 1930 weibliche ).

Kulturnachr 'ckten aus Baden -Baden
Ein vielversprechender junger Bariton ließ sich in Baden -Baden im

Kleinen Theater mit Liedern von Schubert , Schumann , Brahms , Teod .
Hausmann und Hugo Wolf hören : Hugo Schäfer - Schuchardt ,dem zur Vervollkommnung nur noch seelische Reife und letzte Vertiefung
fehlen . Womit er jedoch schon heute unbedingt einnimmt , das ist ein
sehr geschulter , warm timbrierter Bariton , gute Textaussprache und eine
sehr ansprechende Ausdeutung eines jeden Liedes . Einen vorzüglichen
Begleiter hatte der noch sehr junge Sänger in Musikdirektor Bernhard
E o n z . Das Publikum veranlatzte den Sänger zu einigen Zugaben
von Hugo Wolf . Inge Karsten .

*
Univerfitiitsprosessor Dr . Eduard Eckhardt in Freiburg t . Br ., der

feit 1929 im Ruhestand lebt , wurde am 23 . Mai 80 Jahre alt . Er war
von 1889 bis zu seiner Zurruhesetzung an der Freiburger Univcrsitäts -
bibliothek tätig , zuletzt vom Jahre 1921 ab als Oberbibliothekar . Sein
Hauptarbeitsgcbict ist englische Philologie .

Dr . med . habil . Robert Gauvp , der Dozent sür das Fach Psvchiatrie
Und Neurologie in der Medizinischen Fakultät der Universität Freiburgt. Br ., ist zum außerplanmäßigen Professor ernannt worden .

Kleine Sporiecke
Meisterschafts - Vorschlußrunde im Fußball

FC . Nürnberg — Dresdner IC . und LZB . Hamburg — HSV . Groftborn
Die Reichssportführung <Fachamt Fußball ) hat jetzt für die Vorschlutz -

runde der deutschen Fußball -Meisterschaft . die am I . Juni gespielt wer¬
den soll , die Paarungen festgelegt . In Erfurt stehen sich unter der
Leitung von Schiedsrichter Multer <Landau ) gegenüber der Titelvertei -
dlger Dresdner SC . und der 1. FC . Nürnberg , während in
Hannover unter Leitung von Raspel «Düsseldorf ) die beiden noch
im Wettbewerb stehenden Soldatenmannschaften , der L S V . Hamburg
und HSV . G r o ß b o r n die Gegner sein werden .

Endspiele um die Hockey - Meisterschaften
Die Austragungsorte für die beiden Endspiele um die deutschen

Hockey-Titel liegen jetzt fest . Das Endspiel der Männer zwischen dem
Titelverteidiger TV . 5 7 S a ch s e n h a u s e n und dem L S V . H a m -
bürg sindet am 4 . Juni in Magdeburg statt , während das brauen -
Endspiel zwischen Meister Sarve st ehuder THE . nnd Dössel -
dorfer SC . 99 am gleichen Tage in Hamburg stattfinden wird .

Aufstiegspiel FC. Südstern — Germania Brötzingen
Am kommenden Sonntag findet auf dem Sportplatz des FC . Südstern

beim Wasserwerk das Tieften zwischen dem Platzinhaber und dem FC .
Germania Brötzingen statt . Tieses Spiel dürste von größtem Interesse
sein , da den Gästen aus Brötzingen noch Gelegenheit gegeben ist , »den
Meistertitel für sich zu erwerben . Spielbeginn um 3 Uhr .

Handball
Grötzingen und Reureut bestreiten des Endspiel um die Bannmeifterschaft

Am Sonntag nachmittag 15 Uhr sindet auf dem Platze des KTV .das Endspiel um die Bannmeisterschaft statt . Von den 29 Mannschaften
konnten sich Grötzingen und Neureut nach harten Kämpfen bis zum
Endspiel durchsetzen . Bei der derzeitigen guien Verfassung beider Mann -
schasten ist eine Vorschau schlecht zu treffen . Eines jedoch steht heute
fchon fest , daß eine jede Mannschaft ibr Letztes hergeben muß . um ein
erfolgversprechendes Spiel zu liefern . Auf beiden Seiten stehen Strafstoß -
spezialisten neben guten Stürmern . Ist also die Taaesform ein ansschlag -
gebender Faktor . Hoffen wir , daß beide Männschaften mit ihrer stärksten
Garnitur zur Stelle sein können , dann kommt sicher ein schnelles und
interessantes Spiel zustande . Lr .

*
Internationale Amateur - Radrennen finden am Pfinastsonntag in

Singen am Hohentwiel statt . Es starten u . a . die Landesmeister
Voggenreiter «München ) , Bijster «Niederlande ) und Müllner «Slowakei ) ,
ferner die Berliner Bunzel , K . Warmer und M . Warnier , die Wiener
Bös und Wachold , der Niederländer Boersma und der Slowake Plifchnak .

Veranstaltungen der Verussringer werden bis auf weiteres in Deutsch -
land nicht mehr stattfinden . Der Fachamtsleiter für Schwerathletik bat
die Geschäftsführung des Berufsverbandes Deutscher Ringkämpfer bis
zum Kriegsende stillgelegt .

Das „ Zchmarzgold -Rennen " <30 000 Mark ) in Berlin -Hoppegarten
erhielt durch das erstmalige Auftreten der großartigen Stute Träumeret
ein besonderes Gepräge . Die Waldfriederin gewann unter W . Held mit
fünf Längen vor Anneliese und Schattenspiel .

FAMILIEN -ANZEIGEN
Y Lutz und Axel . Unser Uwe hat zwei

Brüder bekommen . Die glückliche
Geburt von Zwillingen zeigen in
dankbarer Freude an : Ruth Thtfne ,
geb . Philippi , Landesfrauenkl . Prof
Dr . Linzenmeier ; Wilhelm Thttne , z . Z
Feldwebel , Khe ., SchiIlerstr . 26 .

fcSLt Nach Gottes unerforschlich .
Ratschluß traf uns hart und

JS ^ schwer die unfaßb . Nach¬
richt , daß mein lieber , hoffnungs¬
voller , einziger Sohn , unser her¬
zensguter Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe

Egon Mauderer
Gefr . in einer Sturmdivision , nicht
mehr zu uns zurückkehrt . Er gab
am 25. April im blühenden Alter
von 19 Jahren sein junges Leben .
Wer ihn gekannt , weiß , was wir
verloren . Unvergessen von seinen
Lieben ruht er auf einem Helden¬
friedhof Im Osten .
Völkersbach , Spessart , 22 . 5. 44 .

In tiefem Schmerz : Frau Berta
Mauderer Wwe . u. alle Angeh .

Todesanzeige
Nach langer , schwerer Krankheit
verschied gestern meine Ib . Frau ,
meine gute Mutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Rosa Dürrn , geb . Stoll .
Khe .-Durlach , 24. Mai 1744
Ochsentorstr . 14.

In tieter Trauer : lohannes Dürrn,
Margarete Lehmann und alle
Anverwandten .

Beerdigung : Freilag , 2ä . Mai 1944 ,
nachm . 3 Uhr, auf dem Friedhof
in Durlach .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme b . Heimgang unseres
lieben Entschlafenen , Herrn Hein¬
rich Rasig , sagen wir allen herz¬
lichen Dank .

Frau Anna Ratig , geb . Adam .
Karlsruhe, 24. Mai 1944 .

Für die herzl . Teiln . b . Heimgang
uns . Ib . Baronin Frigga Riidt , sa¬
gen wir a . d . Wege unsern Dank .

Ernst -Eduard Freiherr Riidt von
Callenberg ; Dr. jur . Ludwig Graf
Riidt von Gollenberg .

Karlsruhe , 23. Mai 1944 .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme an dem Hinscheiden
unserer Ib . Schwester , Schwäge¬
rin , Tante , Nichte und Base Elsa
Schönig sagen wir innigst . Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe, den 23. Mai 1944 .

Allen , die beim Heimgang meiner
Ib ., unvergeßl . Frau , Katharina
Blechschmidt , die letzte Ehre er¬
wiesen haben , sage ich auf die¬
sem Wege meinen innigsten Dank .

lulius Blechschmidt .
Karltruhe, Karlstraße 100 .

Für die erwiesene Teilnahme beim
Heldentod meines lieben Mamfes ,
Pg . Fritz Nägelin , sage ich mei -
■en herzlichsten Dank .

Frau Frieda Nägelin Wwe .
und Angehörige .

Karlsruhe , Appenweier , 22. 5. 44.

Für die vielen Bew . herzl . Anteiln .
b . Heimgang unserer Ib . Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter und
Urgroßmutter Karoline Kleiber Ww.
sagen wir allen aufricht . Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .
K.-Durlach , Jägerstr . 14, 22. 5. 44 .

Für die vielen Beweise inniger
Anteilnahme b . Heimgang unserer
Ib . Entschlafenen , Frieda Bührer ,
sagen wir herzlichsten Dank .

Adolf Bührer nebst Angehörigen .
Khe.-Durlach , 22. Mal 1944
Jägerstraße 3.

Für die herzliche Teilnahme beim
Heldentode uns . Ib . Gefallenen ,
Ob .-Gefr . Heinrich Seemann , spre¬
chen wir unsern herzl . Dank aus .

Frau Luise Seemann und alle
Anverwandten .

Ettlingen -Spinnerei , Mai 1944.

AMTLICHE ANZEIGEN
Bekanntmachung .
Der Bevölkerung wird zur Kennt -
nis gebracht , daß in der Zeit vom
Zv . Mai vis 3 . Juni 1944 und vom
5 . Juni bis 10. Juni 1944 täglich
jeweils von 1K.00—19.M Ubr ein
Nebungsschietzen der Flak dnrchge -
süvrt wird .
Der gefährdete Raum wird begrenzt
durch die Ortschaften Knielingcn ,
Eggenstein , Jockgrim , Maximilians -
au . Psortz . Eine Absperrung der
Schußsektore » sindet nicht statt . Un -
mittelbar vor Beginn der Schieß -
iibnng umfliegt ein durch einen Wim -
vel gekennzeichnetes fifluflflzeufl den
Schußsektor in ca . 500 Meter Höbe .
Der Bevölkerung wird überlassen ,
sich lustschutzmäßtg zu verhalten .
Karlsruhe . den 22 . Mai 1944.
Der Polizeipräsident .

Pferde -Vorinusterung 1944.
Auf Befehl des Oberkommandos des
Heeres wird vom 7 —9. Juni 1944
im Stadtkreis Karlsruhe eine Pferde -
vormufterung durchgeführt .
Vorzuführen sind alle vor dem 1. 1 .
1942 geborenen Pferde , sowie solche,
die , obwohl noch jünger , doch be-
reits zur Arbeit verwendet werden .
Außerdem find vorzuführen Esel
nnd Maultiere fowie die von der
Wehrmacht gekauften Pferde , und
die Amhtstuten des Reichsnährftan -
des unter Vorlage der Befcheini -
gungen ( rote Zuchtscheine ) .
Für gedeckte Stuten ist der Deck -
schein mitzubringen . Jeder Pferde -
besitzer hat alle feine Pferde vor -
zuführen .
Befreit von der Vorführung sind :

a ) Pferde , die von der Truppe od .
v . Heimatpserdevark gelieben sind .

b) Pserde , die wegen Erkrankung
nicht marschfähia sind , oder die an
einer übertragbaren Erkrankung
leiden , oder einer solchen verdäch -
tig sind . Eine amtstierär - tliche
Bescheinigung ist bei der Muste -
rung vorzulegen .

c ) Pferde , die deiderseits blind sind .

Die Pferde sind frisch geputzt , ohne
Geschirr und ohne Decke, mit Zaum -
zeug »der Halfter mit Gebiß
nicht mit Strick — von dem Be¬
sitzer oder seinem Beauftragten vor -
zuführen . Die Hufe sollen sauber
aber nicht gefettet oder geteert sein .
Die Vorführung hat zu erfolgen :
1. Mittwoch , den 7. Juni 1944

aus dem Skagerrakplatz (an der
Moltkestraße )
a ) sür die gesamte Innenstadt ,

vormittags 3 Uhr
b) für den Vorort Rüppurr , vor -

mittags 9 Uhr
v) für die Vororte Beiertheim u .

Bulach , vormittags 9 .30 Uhr
2 . Donnerstag , den 8. Juni 1944

auf dem Platze zwischen Sport -
platz VsB . Mühlburg und dem
Bahngeleise Kar/sr .—Mühlburo
(an der Housellstr . in Müblbnrgi
a ) für den Vorort Knielingen ,

vormittags 8 Uhr
d) für die Vororte Daxlanden u ,

Grünwinkel , vormittags 9 Uvr
«) für Karlsruhe -Mühlburg , vor

mittags 10 Uhr
3 . Freitag , den 9. Juni 1944

aus dem Weiherhin in Durlach
(an der Weiher - u . Marstallstraße )
a ) für die Vororte Rintheim und

vagSseld , vormittags S Uhr
d) für Karlsruhe -Durlach und

Durlach -Aue , vormittags 9Uhr
Die Bereitstellung der Pferde hat
jeweils mindestens 20 Minuten vor
Beginn der Musterung zu erfolgen .
Pferdebesitzer , die ihre gestellungs -
Pflichtigen Perde nicht oder nicht
rechtzeitig vorführen , haben , außer
der gesetzlichen Strafe , zu gewär -
tigen , daß , die Pferde auf ihre Ko-
sten zwangsweise herbeigeschafft
werden .
Befreiungsanträge find schriftlich an
mich zu richten , unter Vorlage der
erforderlichen Beweismittel .
Karlsruhe , den 24 . Mai 1944.
Der Oberbürgermeister .

Albtalbah » .
Zur Bewältigung des Ausslugsver -
kehrs werden ab Pfingsten bis auf
weiteres an Sonn - und Feiertagen
für nachstehende Züge der Albtal -
bahn nach de» Bahnhöfen Busen -
dach bis Herrenalb Znlassnngskar
ten ausgegeben :
Richtung Herrenalb :
Zug 116 ab Karlsruhe Alb . 8.00 Uhr
Zug 12» ab Karlsruhe Alb . 10.00 Uvr
Ohne Zulaffungskarten dürfen die
vorgenannten Züge nicht benutzt
werden . Auf Reifende ohne Znlas -
snngskarten findet 8 15 Ziffer 3
und 4 der Eisenbahnvcrkehrsordnung
Anwendung .
Zulassungskarten werden ab Don -
uerstag jeder Woche sür den daraus -
folgenden ' Sonn - oder Feiertag an
den Fahrkartenschaltern der Bahn -
vöfe Karlsruhe Albtalbahn und
Karlsruhe -Rüppurr , sowie beim
Reisebüro Karlsruhe , Kaiserftr . 124t >,beim Lösen der Fahrkarten in ve-
schränkte Zahl ausgegeben .
Für die Rückfahrt nach Karlsruhe
wird die Benutzung der Züge
Herrenalb ab 19.40 und 20 .40 Uhr
Marrzell ab 19 .57 und 20 .57 Uhr
empfohlen , da die früheren Abend -
Züge in der Regel überfüllt sind .
Karlsruhe , de» 20 . Mai 1944.
Deutsche Etfenbahn -Betriebs -Gefell -
schaft . Betriebsabteilung Karlsruhe .

STELLEN -ANGEBOTE
Für Bctrievswachc (auch Nebenberuf -

lich) werden tatkräftige Männer
gesucht . Angebote unter
an die Badische Presse .

K 29639

Kcaelaufsetzer , slink u . zuVerl . , für
Dienstags abends 7 Uhr gesucht .
Melden Zeitungskiosk Eintracht .

Kaufmännische Lehrlinge in
Verlagsunternehmen für sofort ge-
sucht . Angebote unter Nr .
die Badische Presse .

großes
. ort ge-
6664 an

VERANSTALTUNGEN
Nacht der 1000 Wunder in der Fest

halle Karlsruhe . Heute alles zur
großen Zauberrevue auf jeden Fall !
Vorverkauf b . Konzertbüro Neufeldt ,
Waldstr . 81 (von 9—12 u . 15—18 Uhr)

•u . Pianohaus Maurer , Kaiserstr . 209
(von 9— 12 Uhr) . Restliche Karlen an
der Abendkasse . Anfang 19.30 Uhr.

Büfettfriiul . , auch Anfängerin , tücht .
Serviersriiulein , evtl . zur Aushilfe
fofort gesucht . Kaffee Museum ,
Karlsruhe , Waldstr . 32.

Für Südftadt gewissenhafte Trägerin
gesucht . Badische Presse . Vertriebs
Abteilung .

Frau z. Reinigen der Prarisräume
1—2mal in der Woche gesucht .
Dentist Fr . Schwarz , Karlsruhe ,
Amalienstr . 85.

UNTERRICHT
Wer erteilt Harmonium -Unterricht ?

geböte unter Nr . ? 702 an die BP
Klavier -Unterricht für Borgebildete

wird erteilt : Karlsruhe . Stefanien
straße 9 , parterre .

Nachhilfe für Volksfchüler in Deutsch
u . Rechnen wird erteilt . Gefl . An -
Angeb . unter Nr . 7702 an die BP

HEIRATS - GESUCHE
Junger Landwirtssohn , 24 Jahre ,

1,75 m groß , blond , wünscht mit
ernem lb . Mädel , 20—25 I . alt ,welches Lust u . Liebe hat zur
Landwirtschaft , in Verbindung zu
treten zw . Heirat . Lichtbild erw .
Zufchr . unter Nr . 7706 an die BP .

MIETGESUCHE
Höherer , anspruchslos . Beamter sucht

auf sofort möbliertes Zimmer .
Angebote unter Nr . 7704 an die
Badische Preise .

TIERMARKT
Deutscher Schäfer - oder Wolfshund ,mittl . Alters , wenn möglich an -

dressiert , aber gut folgend , sofort
gesucht . Zeller , Khe . , Auguftastr , 2 .

CENTRAI -PALAST Karlsruhe . Heute 19.15
Uhr unser buntes Programm : „ Frohe
Laune im Centrai -Palast ".

VEREINSANZEIGEN
Ski-Club Karlsruhe e . V. Unsere Mark-

wqld - und S.chönbrunner -Hütten sind
ab sofort für Gäste gesperrt . — Ein¬
zahlung des Mitgliedsbeitrags 1944
mit 6,50 RM. für Ordentl . Mitgl . und
4 RM . für Jugendmitgl . auf PK. 23679
od . Spark .-Girokonto 17698 erbeten .
— Mittwoch , 31. 5., 18 Uhr, Künstler¬
haus : Mostafa Namdar : Persisch -

, ' indischer Märchenabend . Eintrittsk .
30 Pfg . b . KdF .-Vorverk . u . Abendk .

EMPFEHLUNGEN
Richard S a » s , Karlsruhe , Hirsch -

straße 31 . Wildverkaus am Freitag ,
den 26. Mai 1944 . ab 9 Uhr , aus
die Nummern 4801 —5200 gegen
halbe Fleischmarken . Abgabe nur
auf meinen alten Kundenausweis .
Gelben Personalausweis unbedingt
mitbringen .

Glück unterwegs
Dora Komar, O. W. Fischer
Paul Kemp, Maria v.Buchlow

Gustav Waldau
Musik : E. Künneke

r Dora Komar u. O. W. Fischer :
: bilden ein verliebt - glück - :
E liches Paar in dies . Lustspiel =

Wochenschau — Kulturfilm
Jugendliche über 14 Jahre zugelassen .
Beginn : MU > » Abends

2.30, 5.00 all numer .
7.30 Uhr r PQ I » I Plätze

THEATER

Firma Schindele , Khe . , Kaiser
straße 207 . Wildausgabc am Frei -
tag , den 26 . Mai 1944 , von ? !r . 1501
bis 2000 auf die blaue Wildkarte
und gelben Levensmittelausweis .
Bitte Einschlagpapier und Fleisch
marken mitbringen .

pfefferte , Jnh . H . Gropp , Erb -
prinzenstr . 23. Wildverkaus : Frei¬
tag , 26 . Mai 1944 . auf die Num¬
mern 7601—8200 . Abgabe nur auf
meine gelben Kontrollkarten gegen
halbe Fleischmarren . Einwickelpa -
pier bitte mitbringen .

Junge Gänse oder Enten sofort zu
raufen gesucht . Rumpf , Durlach ,
Amthausstr . 17.

TAUSCH
Biete Kindersportwagen : suche ? a-

menfahrrad . Teide für Abcudlleid
( Farve Erika ) geboten ; Kostllnlstoss
gesucht . Angebote nnter D 810 an
die Badische Presse .

Tausche s. gut erst . Kindersportwagen
-gen Gasbackofen mit Aufzahlung .
ngeb . unter Nr . 771V an die BP .

Kindersportwagen gesucht : Puppen -
^>ett mit Puppe geboten . Angebote
unter Nr . 7712 an Badische Presse .

VERSCHIEDENES
Frau sunt Wäfcheflicken gesucht . An¬

gebote unter Nr , 77VI an die BP .

Spültisch , s . g. erb . , mit Anrichte n .
verzinkt . Einsatzbecken geb . ; gesucht
gut erhalt . , großer Kleiderschrank .
Ettlingen . Durlacher Str . 34.

Kleiuempsäuger , sehr gut erb ., gegen
Eisenbahn , Spur 00. zu tausch , ges.
Angeb . unter Nr . 8391 an die BP .

Gropp - Psefserle , Erbprinzenstr . 23,
empfiehlt sür Pfingsten : ff . nordd .
Wurstwaren , Muschel - u . Herings -
salate , franz . Trüffel . •

Beffapan — ei» rarer Film ! Man
kriegt ihn , doch nicht überall . Nun :
diefer kriegsbedingte Fall darf nie -
manden in Harnisch bringen . Erst

den Siegmüssen wir Sieg erringen !

i DURLACH / PFINZGAU
"
|

Obst - und Gartenbauvercin Turlach .
Freitag , den 26 . Mai , von 19—21
Uhr Ausgabe von Zpankörben und
Sprwmittel . Der Vereinsfübrer

Für einfache Büro -Arb . -/-tag . unabh . ,zuVerl . Frau (Herr ) ges . Angebote
unter Nr . 7713 an Badische Presse .

Staatstheat . Oo . 25 . 5., 19.00 , 23. Do. :
Maskenball . Fr. ZS, 5., 19.00, 26. Fr. :
Geschichte v. schönen Annerl . Sa .
27. 5„ 19.00 : Wiener Blut. — Kl . Th . -.
Do . 25. 5., 19.00 f . ' Kreisltg . : Ständ¬
chen bei Nacht .

FILM - THEATER
UFA-THEATER. 2.30, 5.00, 7.30 Uhr der

heiter -frohe Wien -Film „ Romantische
Brautlohrt ". lügend zugelassen .

CAPITOL. Letzter Tag :
liebe ". - ,Rund um die

CAPITOL Ab Freilag : „ Schrammein "
Ein heiterer Wien -Film .

GLORIA . 2.30, 5.00, 7.30. Letzter Tag :
„Der Blaufuchs ". Jugendliche unter
18 Jahren nicht zugelassen .

GLORIA und RESI. Ab Freitagheiterer Ufa - Film : „ Liebesbriefe "
Jugendliche nicht zug elassen .

RESI. Heute letztmals : „ Lumpaci Vaga -
bundus ". 3,00 (Jugendl . V« Preise ) .5.15, 7.30 Uhr.

ATLANTIK zeigt : „Fiakerlied " m . Paul
Hörbiger . 2.45, 5.00, 7.15. Jug . n . zug .

Kammer-Lichtspiele . 2.45 „Kora Terry ".Juge ndliche nicht zug elassen .
RHEINGÖLD . Heute letztmals ! 2.45, 5.00,7.15 „ Der Himmel gut Erden " . Jg . zug !

KAUFGESUCHE
Rundfunk -Apparat dringend zu kaufen

gesucht . Badische Presse , Karlsruhe .
Waldstratze 28.

Maler sucht Bilderraiimen verschied .
Größe , auch leicht beschädigt . Preis -
angevote unter Nr . 7703 an die BP .

" >,usftall u . Äindcrklappsiuhl gebot . :
gesucht gut erh . Ledertasche . Aug .
nnter Nr . 7711 an Badische Presse .

Neuwertiger Frack für schlanke , große
Figur n . evtl . Zylinder . Gr . 56,zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 7717 an die Badische Presse .

SCHAUBURG . Heute letztmals ! 2.45,5.00, 7.15 „Wien 1910" und neuesteWochenschau . Jug . üb . 14 J . zugel .
Durlach . SKALA. Heute letztmals ! 2.455.00 . 7.15 „ Bai par «" . Jug . nicht zug .
Durlach . M.T. Heute letztmals : „Einkleiner goldener Ring". Dazu Xu| .turfilm und Woche . Jug . nicht zua .
Durlach . Kammer-Lichtspiele . Täglichab 5 Uhr u . 7.30 Uhr, Sonntag ab 5Uhr : „ Der verkaufte Großvater " .Jugend nicht zugelassen .

NTLAUF E N
Junger Dobermann (lange <̂ breiN-ntl - ufen . Abzug geg .

"
Lelohu

^
beiGlaßner . Khe .. Lameystr . 2.

0
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